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2 Beka n unt m a ch un g. 8 f 
Da in Gemaͤßheit beſtehender Verordnung die Herren Bezirks⸗Vorſteher verpflichtet Find: nicht 
nur jeden in ihren Bezirken ſich ereignenden Todesfall der betreffenden Gerichts⸗Behoͤrde des Ver⸗ 
ſtorbenen vorſchriftsmaͤßig anzuzeigen, ſondern auch in den geſetzlichen Faͤllen zur fofortigen Siege⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft zu ſchreiten; jo bringen wir allen hieſigen Hauswirthen und deren Stellver⸗ 
tretern hierdurch in Erinnerung: daß ſie jeden in ihrem Hausbereiche vorkommenden Todesfall, 
bei Vermeidung eigener Vertretung, dem Herrn Vorſteher ihres Bezirkes ſchleunigſt ſchriſilich anzu⸗ 
melden haben. Breslau den 14. März 1833. No 5 
. za Zum Magiſtrat hieſiger Haupt / und Reſidenzſtadt 


. 2 verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, 


Bürger meiſter und Stadträthe, 


e e ir 7 


R Preuß en. 

Berlin, vom 15. März. — Se. Majeftät der König 
baben den bisherigen Landgerichts Rath Tellemann 
zum Rath bei dem Ober⸗Landes, Gerichte in Halberſtadt 


N 


Alergnädigft zu ernennen geruht. 2 
Jhre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog und die Groß⸗ 


herzogin von Mecklenburg⸗ Strelitz ſind nach Neu⸗ 
Strelitz zuruͤckgekehrt. 8 A 


Als ein Beweis, wie ſehr die Gefahr der Schifffahrt 


auf dem Rheine bei dem ſogenannten Binger Loche durch. 


im vorigen re ausgeführte Sprengung eines 
Shells dec Bent en} dem Waſſer befindlich geweſenen 
Felſen beſeitigt worden, wird in einem Schreiben aus 
Koln vom Sten d. M. — Factum n aß das 
Dampfſchiff „Prinzeſſin Mariane“ am M. ohne 
Beihuͤlfe 1 oder Segel, bei völliger Wind, 
ſtille, und bloß durch die Kraft feiner Maſchinen, die 
Durchfahrt an jener gefährlichen Stelle bewirkt und 
die Strömung überwunden hat — das erſte Beiſpiel 
dieſer Art. 5 a e 


M. ohne 


Befr. SEE See 

Wien, vom 9. Marz. — Der Deftern Beod. 
meldet: Durch außerordentliche Gelegenheit find wie 
im Beſitze von Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
24. Februar. Die weſentlichſten Ereigniſſe im Verlaufe 
der vorhergehenden Tage beſchraͤnken ſich auf folgende 
Thatſachen: „Am 15. Februar haben Tatarn in fünf 
zehn Tagen aus Alexandria, der Pforte die erſten 
Berichte Rifgat Halil Paſcha's, nebſt einem Schreiben 
Mehemed Ali's an den Großherrn ſelbſt, überbracht. 
Nach dem Eintreffen dieſer Depeſchen wendete ſich der 
Reis⸗Efendi mit der Bitte an den Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Geſandten, die Abfahrt der von der Pforte verlangten 
Escadrr aus Sebaſtopol, als für den Augenblick unnöthig, 
einzuſtelleu, die Escadre jedoch daſelbſt im ſtets ſegelfer⸗ 
tigen Zustande zu erhalten. Herr v. Buteneff willfahrte 
dem Anſianen ohne Zeitverluſt; das, was jedoch vorzu⸗ 
ſehen war, traf ein; denn bereits am 20. Februar 
wurde die aus vier Linienſchiffen, vier Fregatten und 
einem Brigg beſtehende Escadre am Eingange des Bos⸗ 
phorus ſignaliſitt; am nämlichen Tage legte ſich dieſelbe 
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bei Bufukdere vor Anker. — Nachrichten aus Kleinaſten 
zufolge, hat die Armee Ibrahims ſeit dem Eintreffen 
der Befehle Mehmed Alis keinen Schritt vorwärts ger 
macht. Ibrahim ſoll ſein Hauptquartier von Kutahia 
nach Karahiſſar (zwiſchen erſterer Stadt und Konieh) 
zuruͤckberlegt haben. — In der Zwiſchenzeit war der 
neue Franzöſiſche Botſchafter, Admiral Rouſſin, zu Kon: 
ſtantinopel angelangt. Nach mehreren mit dem Divan 
gepflogenen Konferenzen hat derſelbe den Frieden zwiſchen 
Mehemed Ali und der Pforte, unter den Bedingungen, 
welche letztere ausgeſprochen hat, unterzeichnet. Couriere 
mit dieſer Nachricht wurden ſogleich nach dem Haupt⸗ 
Quartier Ibrahim Paſcha's und nach Alexandria abge⸗ 
fertigt. — Vermoͤge eines Einverftändniffes zwiſchen 
dem Divan und dem Kaiſerl. Ruſſiſchen Geſandten ers 
wartete die zur Deckung der Hauptſtadt des Tuͤrkiſchen 


Reiches herbeigeeilte Kalſerl. Ruſſiſche Escadre nur den 


erſten guͤnſtigen Suͤdwind, um, unter den veraͤnderten 
Umſtänden, den Bosphorus zu verlaſſen und bis auf 
weiteren Befehl ſich in den Hafen von Sifebolt zu ber 
geben, wohin von Seite des Großherrn die Befehle zu 


deren Aufnahme erlaſſen worden ſind.“ 


„en c l n d. 


Munch en, vom 7. Maͤrz. — Die hieſige Zeitung 
berichtet: „So eben hier eingetroffene Handelsnachrich⸗ 


ten aus Trieſt vom 2. Maͤrz melden die Ankunft 


eines am Alten d. M. Abends daſelbſt eingetroffenen, 
von Korfu 4 Tage vorher abgegangenen Packetboots. 
Der Oeſterreichiſche Offizier, welcher daſſelbe comman⸗ 


dirt, verſichert, daß Se. Majeſtaͤt der König von Gries ’ 
faſſung zerſtoͤrt, 


chenland nebſt der Regentſchaft in Nauplia gelandet 
und mit großem Jubel empfangen worden ſey. Eine 
Prockamation der Regentſchaft, welche bereits gedruckt 
in Korfu citeulirt, konnte er zwar nicht mittheilen, doch 
beſtaͤtigt er die Nachricht, daß Kolokotroni und feine 
Gefährten die Waren niedergelegt hätten. — Ein von 
Nauplia kommender Kutter kreuzte, bei Abgang dieſes 
e vor dem Hafen von Trieſt, und man er⸗ 
wartete mit Sicherheit, daß er in der Nacht einlaufen 
und wahrſcheinlich ausführlichere Nachrichten uͤberbrin⸗ 
gen werde. Die erſte Kolonne der für den Griechiſchen 
Dienſt in Baiern geworbenen Truppen follte, denſelben 
Nachrichten zufolge, am Iten, die zweite, welche am 
aten d. M. in Trieſt ankommen wird, am ten einges 
ſchifft werden. . 
Osige Nachrichten erhalten durch ein Schreiben des 
Koͤnigl. Baierſchen Conſuls zu Trieſt, ebenfalls vom 
2. März datirt, die offizielle‘ Beſtaͤtigung. Der von 
Spyra in Trieſt angekommene Capitain Catant, vom 
Oeſterreichiſchen Schiffe Trattabile, und Capitain Scans 
dalli von der Griechiſchen Brigg Cimon, beftätigten den 
am 6, (18.) Februar ſtatt gehabten feierlichen Einzug 
Or. Majeſtat des Königs von Griechenland und der 
Regentſchaft in Nauplia. Se. Majeſtaͤt waren von 


der Karlsruher Zeitun 
tikel: „Wir haben neuli 


beſtehenden Verhaͤltniſſen, 


gefallen oder nicht. Es iſt klar, 
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Ihren Unterthanen mit dem hoͤchſten Enthuſiaemus 
empfangen worden; Kolokotroni hatte die Waffen nieder⸗ 
gelegt und fie der Regentſchaft übergeben. Nach Aus- 
ſage des Capitains Catani ſoll der Werth dieſer Waffen 
ſich auf 70,000 Rthlr. „belaufen, woraus auf deren 
Quantitat und die politiſche Wichtigkeit dieſer Entwaff⸗ 
nung geſchloſſen werden kann. 


Hannover, vom 8. März. — Von Sr. Königl. 
Hoheit dem Vice⸗Koͤnig Herzog von Cambridge iſt, zu⸗ 
folge einer Mittheilung des Moͤſer⸗Vereins, ein Beitrag 
von 250 Rthlr. in Golde zur Errichtung eines Denk 
mals für Juſtus Moͤſer bewilligt worden. 


F 
Karlsruhe, vom 8. Maͤrz. — Das heutige Blatt 
enthält nachſtehenden Ar⸗ 
darauf hingewieſen, was 
unſerm ſtaͤndiſchen Wirken nothwendig iſt, 
wahren Beduͤrfniſſe zu erkennen, und dieſelben nach den 
das heißt nach unſeren Kraͤf⸗ 
ten und Geſetzen zu befriedigen. Wir ſollen uns weder 
durch eingebildete Beduͤrfniſſe verfuͤhren laſſen, noch 
jemals uͤberſehen, was wir phyſiſch koͤnnen und geſetzlich 
duͤrfen. Eine ſolche Wirkſamkeit beſchraͤnkt ſich allezeit 
auf beſtimmte vorliegende Fälle,. und erledigt ſie auf 
verfaſſungsmaͤßigem Wege, ohne ſich darum zu kuͤmmern, 
ob ihre Beſchluͤſſe den ſchwebenden Anſichten des Tages 


welche man in die beſtehende Verfaſſuugen hinein traͤgt, 
deren Beſtimmungen untergraben, weil dieſe alsdann 
nach Gkundſätzen erlaͤutert und angewandt werden, die 
außer der Verfaſſung liegen. Dadurch wird eine Ver, 
und wir ſuchten von dieſem Abwege 
eben ſo abzumahnen, als vor einem anderen, der heut 
zu Tage haͤufig betreten wird. Man taͤuſcht ſich ſelbſt 
und das Volk, wenn man glaubt, ihm mit den Theo⸗ 
rieen über, Volksgluͤck, Freiheit, Mündigkeit u. dgl. ge⸗ 
holfen zu haben, während die Geſchichte beweiſt, daß 
die Nationen die endloſen Verſuche zur Ausfuhrung ſol⸗ 
cher Theorieen mit ihrem Verderben bezahlen. Daß 
man den zuſtand des Staats ſo viel als möglich ver: 
beſſern ſoll, verſteht ſich von felbit, das muß aber mit 
gründlicher Kenntniß und geräuſchlos geſchehen, ohne 


in die Prahleret der Zeit zu verfallen.“ 


F ran kr ei 


„Paris, vom 6. März. — Heute Abend war Mi 
nifterrach beim Könige. Hert Baude hat ‚aufgehört am 
Staatscath Theil zu nehmen, und Hr. Dubois iſt von 
ſeinem Ame als General- Inſpektor des öffentlichen Uns 
terrichts entbunden worden. Der -Moniteur enthaͤlt 
die desfallſigen Verordnungen, die als eine Folge der 
Kammer Verhandlungen angeſehen werden. RR 
Wie man Jagt, iſt der Kriegsminifter gegen die Rech⸗ 
nungs⸗Commiſſion der Rechnungen und gegen den Be⸗ 


ch. 


namlich unſere 


daß politiſche Syſteme, 


Ne 


richterſtatter des Kriegs; Budgets, Herrn Lepelletier von 
Aulnay, ſehr ſchlecht geſtimmt. Die Nachſorſchungen 
follen fo weit gegangen ſeyn, daß man es bezweifelt, 
daß der Marſchall in der Kammer erſcheinen werde, um 
fein Budget zu vertheidigen. Was ihn beſonders ges 
krankt haben ſoll, iſt die Unterſuchung des Credits fuͤr 
geheime Ausgaben. Ein Theil deſſelben iſt von der 
Tommiſſion gekuͤrzt worden, was den dadurch erzuͤrnten 
Miniſter zu der Erklärung veranaßte, daß er niemals 
in einen Abzug willigen konne, der einen Flecken auf 
ſeine Verwaltung werfen duͤrfte. 

Der Baron Rothſchild hatte vorgeſtern mit dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und dem 
Marſchvll Soult wieder eine Konferenz in Bezug auf 
die Griechiſche Anleihe. N 
An der geſtrigen Boͤrſe war das Geruͤcht von dem 
Tode der Herzogin von Berry verbreitet. Die neueſte 
hier eingegangene Nummer des Memorial bordelais 
vom Iten d. M. enthält indeſſen zur Widerlegung dies 
fer Gerüchte folgende, ihm von dem Adjutanten des 
General Bugeaud mitgetheilten Angaben: „Die drei 
Aerzte, die ſich von Bordeaux nach Blaye begaben, 
waren nicht offiziell von dem Gouverneur dahin gerufen, 
ſondern dazu von dem Doktor Gintrac aufgefordert wor⸗ 
den, der zu ſeiner eigenen Beruhigung den Beiſtand 
einiger ſeiner Kollegen wuͤnſchte. Die Herzogin von 
Berry iſt zwar nicht bedenklich krank, aber auch eben 
ſo wenig vollkommen geſund, da ihre Bruſt, die von 
jeher ſehr empfindlich und reizbar war, noch immer von 
den Beſchwerden leidet, welche die Prinzeſſin in der 
Vendée ertragen hat, und von denen ein hartnaͤckiger 
Huſten zuruͤckgeblieben iſt. Ohnehin weiß man, daß der 
amtlich nicht bekannt gemachte Bericht der Doktoren 
‚Drfila, Auvity, Gintrac und Barthez dahin lautete, die 
Herzogin ſey zu einer organiſchen Lungen Krankheit ſehr 
prädisponirt und alle ihre Vorfahren ſeyen an der Lun⸗ 
genſucht geſtorben. Geſtern fruͤh ſind die vier Aerzte 
wieder nach Bordeaux zurückgekehrt. Das von mehre⸗ 
ren Blättern verbreitete Gerücht, daß eine junge ſchwan⸗ 
gere Frau in die Citadelle gebracht worden, iſt vollkom⸗ 
men ungegruͤndet; im Gegentheil hat der General 
Bugeaud ſeit der von der Herzogin abgegebenen Erklaͤ⸗ 
rung alle jungen Frauenzimmer aus der Eitadelle entfer⸗ 
nen laſſen, ſo daß nur noch Kinder und einige hochbe⸗ 
jahrte Frauen in derſelben zuruͤckgeblieben ſind. Die 
Herzogin ſchenkt dem General Bugeaud ihr ganzes Ders 
trauen, und iſt in den Stunden, wo ſie nicht leidet, 
ruhig und ſelbſt heiter“ — Die Gazette de France 
und mehrere andere royaliſtiſche Blätter bemerken: „Es 
iſt ein ſchriftliches Gutachten von Aerzten darüber vor⸗ 
handen, daß das Gefaͤngniß und die Luft von Blaye 
für die Herzogin von Berry gefährlich werden kann. 
Die Verantwortlichkeit der Regierung ft ungeheuer; die 
Thore von Blaye muͤſſen ſich oͤfnen, wenn dieſes Ge⸗ 
ſängniß kein Grab werden ſoll.“ Geſtern Abend um 
10 Uhr hatte der Minister des Innern eine Untere, 
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dung mit dem Herzog v. Broglie, in deren Folge ein 
Courier nach Blaye abgefertigt wurde. 1 8 
Das Fräulein v. Kerſabiec, die bekannte Gefellihafs 
terin der Herzogin in der Vendée, und die Demoiſelles 
Duguigny aus Nantes, in deren Haufe die Prinzeſſin 
verhaftet wurde, ſind hier angekommen. 1 

Die Gunſt des Paſcha's von Aegypten ſcheint hier 
zuzunehmen; man glaubt in ihm ein Werkzeug zur Be⸗ 
förderung der Civiliſation und zur Ausbreitung des 
Franzoͤſiſchen Einfluſſes im Orient zu ſehen. Es iſt 
ſchwer zu begreifen, wie das Miniſterium den Sultan, 
den älteften Allieren von Frankteich, verlaſſen, und ihn 
ſo in die Haͤnde von Rußland werfen kann. Wenn 
man glauben duͤrfte, daß der Paſcha eine neue und 
taftigere Dynaſtie in Konſtantinopel gruͤnden koͤnne, 
ſo ließe ſich dieſe Politik vertheidigen; aber er kann 
nie den Sitz feiner Herrſchaft in eine Tuͤrkiſche Pro⸗ 
vinz übertragen; fein Haltpunkt iſt Aegypten, und er 
kann es nie verlaſſen. Im Julius letzten Jahres ging 
in Mekka das Geruͤcht ſeines Todes, und die Tuͤrkiſchen 
Einwohner begannen ſogleich ſich gegen das Aegyptiſche 
Gouvernement zu emporen, lieferten den Truppen des 
Paſcha's und dem Sherif von Mekka ein Treffen, worin 
fie geſchlagen wurden, 1400 Mann verloren, und die 
Stadt verließen. Der Paſcha verdankt ſeine leichte 
Eroberung von Syrien dem Haſſe von zwei Parteien, 
welche ſich laͤngſt um den Beſitz von Aleppo und Da⸗ 
maskus ſtritten, und da die Pforte vernachlaͤſſigte, der 
herrſchenden Partei, den Sherifs, zu Hälfe zu kommen, 
fo gewannen die Janitſcharen mit Hülſe der Aegypti⸗ 
ſchen Truppen die Oberhand; aber der innere Zwieſpalt 
dauert fort, und je mehr der Paſcha feine Herrſchaſt 
nach dem Norden ausdehnt, um ſo mehr wird die Maſſe 
der Bevölkerung Tuͤrkiſch, und um ſo ungewiſſer der 
Beſitz der Provinzen für die Aegyptier; und wenn auch 
die Desorganiſation der Tuͤrkiſchen Armee keinen offenen 
Widerſtand erlaubt, ſo kann doch eine Aegyptiſche Dyna⸗ 
ſtie keinen bleibenden Fuß dort fallen. England begeht 
denſelben Fehler in Perſien; es verweigert Abbas Mirza 
die ihm noͤthige Huͤlfe, um ſich gegen die ehrgeizigen 
Pläne feiner Brüder zu ſchuͤtzen, und zwingt ihn da⸗ 
durch, ſich dem Ruſſiſchen Einfluſſe gänzlich zu uͤberlaſ⸗ 
fen, da feine erſte Sorge natürlich ſeine Selbſterhal⸗ 
tung iſt. — Es iſt hier von einem Plane die Rede, 
den Iſthmus von Suez zu durchſchneiden, und ein Un⸗ 
ternedmer unterhandelt mit dem Paſcha über die Be⸗ 
dingungen, unter denen er das Werk übernehmen will. 
Man rechnet dabei theils auf die Zölle, welche der Ka⸗ 
nal eintragen wuͤrde, theils auf die Bearbeitung der 
Goldminen, welche auf der Arabiſchen Seite des Iſth⸗ 
mus entdeckt worden ſind, und die gegenwaͤrtig wegen 
Mangels an Holz und Schwierigkeit des Transports 
nicht bearbeitet werden koͤnnen. 

Aus Toulon ſchreibt man vom 27ſten v. M.: 
„Die Laſt⸗Korvetten Oiſe, Var und Garonne laden ger 
genwärtig im hieſigen Hafen eine Menge Kanonenku⸗ 
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gan; Pulverkaſten und anderes Artillerie ⸗Geraͤth ein, 


welches für Bona beſtimmt iſt. Man glaubt, daß die 


fo oft angekuͤndigte Expedition nach Konſtantine zin dies 


ſem Jahre beſtimmt ſtattfinden werde.“ 


Paris, vom 8. März. — Die Königin ik geſtern 


Nachmittag um 31% Uhr in Begleitung des Herzogs 


von Orleans und der Prinzeſſin Marie, von hier nach 
Belgien abgereiſt. g 

Man meldet aus Toulon: „Der Seeminiſter hat 
befohlen, alle am Bord der Kriegsſchiffe befindliche Ger 
ſundheitsbeamte an das Land zu ſetzen. Die Fregatte 
Hermone wird, wie es heißt, nicht unſere Station in 
der Levante verſtärken, ſondern mit mehreren anderen 
Fahrzeugen nach den Braſilianiſchen Gewaͤſſern abſegeln. 
Unter den hieſigen Bewohnern, welche die Bittſchrift 


wegen Freilaſſung der Herzogin von Berry unterzeichne⸗ 


ten, befinden ſich ziemlich viele Staatsbeamte, von denen 
einige ihren Namen nicht ausſchrieben. — Am 5. Maͤrz 
ſoll das Dampfboot Caſtor ſeine regelmaͤßige Fahrt nach 


der Afrikaniſchen Kuͤſte beginnen und am 12ten d as 


la Perle iſt aus Bona hier angekommen. 


Linienſchiff Suffren abſegeln; mehrere andere Fahrzeuge 
werden in kurzen Zwiſchenraͤumen folgen. Die Korvette 
Das hieſige 
Geſundheits⸗Conſeil der Marine hat dem Seeminiſter 
Vorſtellungen gegen feinen Befehl gemacht, der die Ger 
ſundheitsbeamten abberuft. 


Unter den Geruͤchten von der Abreiſe des Marſchalls 


Clauzel nach Afrika findet das von einem ihm zuge⸗ 


dachten Oberbefehl einer Expedition nach Conſtantine 
den meiſten Glauben, indem man der Meinung iſt, daß 
ſeit der Empoͤrung Mehemed Ali's die Franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung nicht mehr daran denke, Algier aufzugeben, 
ſondern vielmehr geſonnen ſey, die ſchon lange beabſich⸗ 
tigte Expedition nach Conſtantine zu bewerkſtelligen, 
wenn fie nicht genoͤthigt werden ſollte, abermals Trup⸗ 
pen nach Belgien zu ſenden. Man zweifelt aber, daß 
ſich der Marſchall, der ſchon mehrere Male den Ober⸗ 
befehl von Algier ablehnte, zur Leitung einer Expedition 
nach Conſtantine entſchließen werde. 

Von London ſollen als Vorſchuß auf Dom Miguels 
durch ein Engliſches und ein Franzsſiſches Banquier⸗ 


haus geſchloſſene Anleihe, 300,000 Pfd. nach Liſſabon 


abgeſendet worden ſeyn. 5 

„Aus Prag ſchreibt man,“ ſagt die Quotidienne, 
„daß zu den Unterrichtsſtunden, welche Herr v. Barante, 
ehemaliger Zögling der polptechniſchen Schule, dem Her: 
zoge v. Bordeaux ertheilt, Jedermann der Zutritt geſtat⸗ 


tet iſt. Perſonen, die demſelben beigewohnt haben und 


unlängſt hier angekommen find, erzählen, daß die Erzie⸗ 
hung des Herzogs ſehr gut geleitet werde und die ers 
freulichſten Reſultate liefere.“ 

Aus Genug meldet man, daß der Graf d' Espana, 
ſeitdem er dort lebt, faſt immer bettlaͤgrig, und nach 
Einigen ſogar geisteskrank ſey, was man der Gefahr 


ziuſchreibt, die ſeinem Leben in Barcelona und ſpaͤter in 
Palma drohte, von wo er nur mit Muͤhe entflohen 
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ſeyn ſoll. Die dortige Obrigkeit ſoll nämlich in Folge 
eines Winkes uͤber ſeine beabſichtigte Fee 8 
zu ſeiner Verhaftung getroffen haben. Dieſe war indeß 
durch die Liſt eines, den Grafen begleitenden Engländers, 
der früher als Hauptmann in des Herzogs von Welling⸗ 
ton Kavallerie -Regiment den Spaniſchen Krieg mitge⸗ 
macht haben, und fpäter als Brittiſcher Vice⸗Conſul in 
Barcelona angeſtellt worden ſeyn ſoll, vereitelt worden. 
Letzterer hatte nämlich ein Schiff mit der Bedingung 
gemiethet, ihn 10 Meilen von Palma aufzunehmen, 
dadurch die Polizei irre geleitet und war unterdeß mit 
dem Grafen heimlich unmittelbar von Palma nach 
Genua abgeſegelt. 4! ; 


Berliner Blätter enthalten folgendes Privat⸗ 
ſchreiben aus Paris vom 6. Maͤrz: „Als ich vor 
einigen Tagen einer Sitzung beiwohnte fand ich in den 
Hoͤrſaͤlen unſern beruͤhmten Landsmann, den Architecten 
Gau, mit einer Flinte im Arm, als Nationalgardiſt 
Schildwacht ſtehn. Die ibm befreundeten Deputirten, 
worunter der zukuͤnftige Finanzminiſter, unterhielten ſich 
mit ihm und mit den Soͤhnen eines Pairs, die zu 
gleicher Zeit auf Wacht waren. Ich erfuhr, daß bier 
ſelben ſaͤmmtlich unter dem Commando eines armen 
Schuhmachers ſtanden, der, wie alle Gardiſten ärmerer 
Klaſſen, Corporal war. Dieſe Verhaͤltniſſe find im 
Auslande weniger gekannt, beſonders glaubt man], die 
Nationalgarde ſey ein Scheincorps, deſſen Mitglieder 
nur in Zeiten der Gefahr ihre Pflicht erfüllten. Ich 
kann aber verſichern, daß der General Lobau täglich 
feine zahlreichen Compagnien auf dem Carouſſelplatzr 
einexereirt und daß ſich von dieſen Exereitien und den 
Wachtſtrapazen weder Millionair, noch Kuͤnſtler, noch 
Handwerker ausſchließen kann. Mit Vergnuͤgen werden 
Sie uͤbrigens erfahren, daß die hieſige Regierung die 
Verdienſte Gau's zu wuͤrdigen weiß. Man hat ihn 


vor allen Architecten nicht nur zur Fortſetzung des Mia 


zoisſchen Werkes, ſondern auch zur Leitung und Pro, 
jectirung eines großen Theils der ſchwierigſten Staats- 
bauten ausgewählt. Die Idee eines Pariſer Entrepots 
am Kanal der Seine, nach dem Muſter des Katharinen⸗ 
docks in London, welcher jetzt zur Ausfuͤhrung koͤmmt, 
rührt von ihm her; eben jo das oͤkonomiſche Projekt 
einer Umgeſtaltung des bekannten Hötel dien auf den 
beiden Seine⸗Ufern, die Verbeſſerungen in Bicetre und 
die neuen Anlagen zweier Gefaͤngniſſe. Gau gehört. zu 
den ſeltenen Baukünſtlern, die mit moͤglichſt wenigen 
Mitteln moͤglichſt Großes und Vollſtandiges, vor Allem 
aber moͤglichſt Zweckmaͤßiges, hervorbringen. Dieſem 
Umſtande und ſeinem angebornen großen Talente hat er 
es wohl allein zu danken, daß die Franzoſen in ihm den 


Ausländer vergeſſen und nur den Weltbuͤrger ehren.“ 


f Straßburg vom F. März. 2 Eine jn 

nene Koͤnigliche Verordnung in Betreff den — 
Gebuͤhren an der großen Rheinbrücke zwiſchen Stra . 
burg und Kehl, welche die UebergangsStraße aus dem 


— 


Franzöſiſchen Gebiet ins Großherzogthum Baden macht, 
iſt unſerer Handels⸗Verbindung mit dem Nachbarlande 
von weſentlichem Nutzen, 
aufgenommen worden. Eben ſo hat: auch der Tarif, 
welcher die Zoll⸗Gebuͤhren für die Fuhrwerke beſtimmt, 
eine den Handels⸗Verhoͤltniſſen guͤnſtigere Abänderung 
erhalten. Der Handel von Straßburg hat durch das 
ſeit der Reſtauration beſtehende Mauth⸗ und Zoll⸗Syſtem 
ungeheuer gelitten. 
die von der. Schifffahrt abhängen, im groͤßten Elende, 
und unſere Schiffs⸗Bauhoͤfe ſtehen leer. Die Rechnungs 
Buͤcher im hieſigen Kaufhauſe weiſen nach, daß vor der 
erſten Revolution alliährlich im Durchſchnitt an die 
80,000 Centner Waaren, und während des Kaiſerreichs 


an die 200,000 Centner ein- und ausgeſchifft wurden. 


Seitdem das Verbot Syſtem beſteht, fahren jährlich 
kaum 30,000 Centner unſeren Fluß hinab und hinauf. 
— Auch die Schweiz hat in dieſem Augenblicke diplo⸗ 
matiſche Erörterungen uͤber die Förderung der Handels 
Intereſſen mit Frankreich begonnen. Unlängft hat die 
Berner Regierung 1 
liche Bemerkungen uͤber dieſen Gegenſtand zugehen 
laſſen, und den evidenten Beweis geliefert, wie ſehr 
das bisher befolgte fiskaliſche Mauth⸗Syſtem den Sur 
tereſſen beider Länder nachtheilig iſt, indem dadurch der 
Schleichhandel beguͤnſtigt wird, waͤhrend, wenn auf bei⸗ 
den Seiten die Zoͤlle herabgeſetzt wären, der Austauſch 
der Natur- und Kunſt⸗Produkte zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz bedeutend gefördert und vermehrt werden 
würde.“ EN 


85 S pan i e n. 
Madrid, vom 25. Februar. — Es iſt hier ſehr 
viel von einer nahe bevorſtehenden Reiſe der Königl. 
Familie die Rede. 0 
nach Aranjuez begeben , andere, daß ſie nach Sevilla 
gehen wuͤrde. Das Letztere ſcheint indeß wahrſchein⸗ 
licher zu ſeyn, da der Aufenthalt in Aranjuez, wo es 
ſehr feucht und bo 3 
wenig zuteäglich ſeyn dürfte. 5 
2 — Ve (mut Königl. Palaſte an der Oſt⸗ 
ſeite der Stadt) wird bereits der Saal eingerichtet, in 
welchem ſich die "orteg por estamientos verſammeln 
ſollen. Das Miniſterium iſt übrigens noch immer in 
ſeinen Meinungen getheilt, doch ſcheint die kleinere 
Partei gerade die 
hat. ie Herren 
5 3 er reinigt und entſchloſſen, ihren Amts 
genoſſen entſchieden die Spitze zu bieten. 
Die Armee, welche ſich almälig nach dem Innern 
von Spanien gezogen hatte, kehrt jetzt eben So allmälig 
wieder nach der Portugieſiſchen Grenze zurück, unter 
dem Vorwande, wegen, der Cholera einen Grenz⸗Cordon 
zu ziehen. Daß die Anhänger Dom Miguels dieſe 
Bewegung gern ſehen verheht ſich von ſelbſt. 


und darum auch mit Dank 


Insbeſondere ſind alle Gewerbe, 


genehmigen, 


dem Franzoͤſiſchen Geſandten ſchrift⸗ 
Mitglied 


Miguel's Armee anrichten ſoll. 


Einige behaupten, ſie wuͤrde ſich 


Geſundheit des Königs. 
Don Carlos beſtand, 


zu ſeyn, welche das meiſte Gewicht 
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Es ſcheint jetzt ganz gewiß zu ſeyn, daß weder Eng⸗ 
land noch Frankreich ſich dazu verſtehen wollen, eher 
eine beſtimmte Erklarung in Bezug auf die Nachfolge 
nach dem anti⸗ſaliſchen Geſetze von ſich zu geben, bevor 
nicht die Cortes daſſelbe [auf das Neue genehmigt 
haben, „indem dieſe Foͤrmlichkeit unerlaͤßlich ſey.“ 
Wäre der gegenwaͤrtige Rath von Caſtilien von ſo 
unabhängiger Geſinnung wie der zur Zeit Philipp V., 
wo er durchaus auf die Zufammenberufung der Cortes 
drang, um die Entſagungs⸗Akte des Koͤnigs (1724) zu 
ſo wuͤrde er wohl kraͤftiger eingreifen und 
vielleicht würde dies auch geſchehen ſeyn, wenn nicht ſo 
unvermuthet Herr Puig, der ehemalige Präfident , ſei. 
nen Abſchied erhalten haͤtte und der General Caſtanos 
an feine Stelle getreten wäre, der theils zu alt iſt, 
um mit Energie zu handeln, theils auch die Spaniſche 
Verfaſſung nicht genau genug kennt, um einer Behoͤrde wor⸗ 
zuſtehen, welche uͤber die Erhaltung der alten Rechte 
und Gewohnheiten des Koͤnigreichs wachen fol, 

Man ſagt, daß wenn 


Deren 


die Königin Donna Maria 
von Braganza hierher kommen ſollte (wovon ſehr ſtark 
die Rede iſt), nur der Marquis Palmella und kein 
ihrer Familie ſo wie kein weiteres Gefolge 

fie begleiten "dürfte. — In den Spaniſchen Provinzen, 
welche an Portugal grenzen, ſuchen die Moͤnche das 
Gericht zu verbreiten, daß die in Porto herrſchende 
Epidemie eine Zuͤchtigung des Himmels wegen:? der 
Expeditton Dom Pedro's ſey. ; 
Hier glaubt Niemand an das Vorhandenſeyn der 
Cholera in Porto. Dagegen ſpricht man deſto mehr 
von den Verheerungen, welche der Typhus in Dom 
Was die Krankheit in 
Lugo betrifft ſo ſoll es ſich erweiſen, daß es eine zu⸗ 
fällige, durch den Gebrauch von ſchlechtem Oele ent⸗ 


ſtandene Unpaͤhlichkeit geweſen iſt. 


In einem Privatſchreiben aus Madrid vom 26ſten 
Februar heißt es: „Unſere Hauptſtadt genießt jetzt der 
vollkommenſten Ruhe. Die Spannung, welche bisher 
zwiſchen der Partei des Koͤnigs und der des Infanten 
ſcheint nachgelaſſen zu haben. 
Der Infant ſtattet dem Könige täglich ſeinen Beſuch 
ab und bringt oft eine halbe Stunde bei ihm zu. Unſer 
Miniſterium faͤhrt auf der von ihm eingeſchlagenen 
Bahn der Mäßigung fort und trifft in allen Zweigen 


der Verwaltung Anordnungen, welche die Abſtellung von 
Mißbraͤuchen und die ö 
tereſſen des Landes zum Zwecke haben. Die unter dem 
Schutze der Königin erſcheinende Revista espanola, 
welche mitunter recht intereſſante Artikel giebt, ſoll den 


Befoͤrderung der materiellen In⸗ 


Befehl erhalten haben, ‚die Gemuͤther auf eine Zuſam⸗ 
menberufung der Cortes Behufs der Anerkennung der 
Rechte der erſtgebornen Infantin vorzubereiten. Auch 
in Coruna erſcheint jetzt ein Journal, el correo de 
Galicia betitelt, dreimal wöchentlich und in gemaͤßigtem 
Sinne redigirt. — Die aus dem Gefaͤngniß von Bada⸗ 
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joz nach Portugal entflohenen Individuen find von den 
zu ihrer Verfolgung ausgefandten Truppen, welche zu 
dieſem Behufe bis über die Portugieſiſche Grenze vor; 
gedrungen ſind, eingefangen und nach erſterer Stadt 
zuruͤckgebracht worden. — Die von hier nach Valencia 
gehende Poſt wurde vor einigen Tagen bei Mota von 
einer Räuberbande überfallen und ſaͤmmtliche Paffagiere 
des Geldes beraubt. 
Portugal, 

Liſſabon, vom 20. Februar. — Das Meer ift 
noch immer aͤußerſt bewegt und der Wind ſehr ums 
günftig, Seit dem Sten wo der Rhadamanth aus 
Porto zuruͤckgekommen iſt, haben wir hier keine ofſtziellen 
Nachrichten von der conſtitutionellen Armee. Es iſt 
zwar noch immer von einem Gefecht am Gten die Rede, 
auch hat man ſogar von einem zweiten Treffen geredet, 
das einige Tage ſpaͤter ſtattgefunden haben ſoll, allein alle 
dieſe Nachrichten find ſehr unzuverlaßſſig. Unſere Gaceta 
enthaͤlt unterdeß allerhand zum Nachtheil der Sache des 
Dom Pedro, erzaͤhlt von dem Mangel an Lebensmitteln 

in Porto ic. Hier befindet ſich Alles in einer vollkom- 
menen Stockung und man ſeufzt nach dem Anfange der 
ſchoͤnen Jahreszeit, wo man neue Begebenheiten ers 
wartet. 

Die Engliſche Politik in Bezug auf Portugal bleibt 
unerklaͤrlich. Wenn nicht Lord Ruſſell dann und wann 
einige Feſte gaͤbe, ſo wuͤrde man ſeine Anweſenheit in 
der Hauptſtaßt kaum bemerken. Seine ganze Stellung 
und fein Auftreten hatten die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit erregt; in dieſem Augenblick beſchraͤnkt er ſich indeß 
darauf, ganz artige Soiréen zu geben wo getanzt wird, 
man aber Niemanden weiter ſieht, als Engländer und 
einige Offiziere von der Franzoͤſiſchen See: Station. 


e ee ee HR} 


London, vom 5. März. — Vorgeſtern fand in der 
Wohnung des Grafen Grey ein Kabinets:Rath ſtatt. 
Der Preußiſche und der Belgiſche Geſandte und der 
Oeſterreichiſche außerordentliche Geſandte hatten an dem; 
ſelben Tage eine Konferenz mit dem Füͤrſten Talleyrand 
und der Oeſterreichiſche Geſchaͤftstraͤger mit Lord Pal⸗ 
merſton. - i 

Im Globe lieſt man: „Die Torys Blätter wieder 
holen die Unwahrheit, daß Lord Althorp in der vorigen 
Woche dem Koͤnige ſeine Entlaſſung eingereicht habe. 
Lord Althorp that nichts der Art, noch iſt nitgend eine 
Ausſicht vorhanden, daß er es thun wird. So lange 
das Unterhaus in ihn und ſeine Kollegen Vertrauen 
ſetzt, werden ſie nicht von ihren Poſten weichen und 
das Land nicht der Gefahr der Anarchie ausſetzen. 
Bemerkenswerth iſt es, daß geſtern Abend mehrere Ir, 
laͤndiſche Mitglieder mit großem Eifer und Talent zu 
Gunſten der miniſteriellen Maßregel ſprachen. Wir 


— 


machen auf eine Petition des Magiſtrats, der Geiſtlich⸗ 
keit, des niederen Adels, der Banquters, Kaufleute und 
Krämer von Birmingham aufmerkſam, die dem Unter⸗ 
hauſe überreicht wurde und ſich auf den Schutz bezieht, 
den man den friedlichen Einwohnern Irlands gewähren 
ſoll! Sie iſt ein treffliches Gegenſtuͤck zu der neulich 
in derſelben Stadt zuſammengebrauten Bittſchrift.“ 
Am vergangenen Freitage hatte die Baronin van 
Zuylen van Nyevelt eine Audienz bet Ihrer Majeftät, 
worin fie ſich der Königin vor ihrer Abreiſe nach den 
Niederlanden empfahl. 5 
Wie es heißt, geht man damit um, die Prinzeſſin 
von Kent, muthmaßliche Thronerbin von Großbritannien, 
dem jungen Herzoge von Cumberland zu vermahlen, 
der einſt Koͤnig von Hannover ſeyn wird. 15 
Nach Mittheilung der Antwort der Niederlaͤndiſchen 
Regierung auf die Note Englands und Frankreichs vom 
14ten v. M. bemerkt der Globe: „Wir geben dieſe 
Antwort mehr deshalb, weil wir es als eine Pflicht 
betrachten, keinesweges aber in der Ueberzeugung, daß 
fie irgend ein neues Licht auf die Streitigkeiten wuͤrfe. 
Man ſetzt ſanguiniſche Hoffnungen auf die Miffon des 
Herrn Dedel, indem man glaubt, ſie werde zu einer 
baldigen Verſtaͤndigung mit Großbritannien und Frank⸗ 
reich fuͤhren, und dann werde auch die Genehmigung 
der anderen drei Maͤchte folgen.“ “ 


Der Graf Bentluck, Kammerherr des ung be 
Jampfs 


Niederlande, kam geftern mit dem Rotterdamer 

boot hier an. Er ft Ueberbringer von Depeſchen für 
den Baron van Zuylen. „Es ſcheint,“ ſagt der Globe, 
„daß die Abreiſe des Ritters Dedel noch um einige 
Tage aufgeſchoben worden iſt.“ 

Der Courier enthält folgende Bemerkungen in Be⸗ 
zug auf die Irlaͤndiſche Bill; „Die Stimmung des 
Unterhauſes iſt offenbar ſo beſchaffen, daß es thun wird, 
was geſchehen muß, und zwar ſo ſchnell als moͤglich. 
Dies ſcheint auch die allgemeine Anſicht uͤber die Sache 
zu ſeyn. Einmal zugeſtanden, daß eine außerordentliche 


Gewalt zum Schutz für Leben und Eigenthum vonnoͤthen 


. ft, ſo muß es um deſto beſſer ſeyn, je eher Leben und 
Eigenthum geſchuͤtzt werden. Was die Details der Bill 
betrifft, ſo ſind dieſelben in Erwaͤgung zu ziehen, wenn 
die Bill im Ausſchuß ſeyn wird. Wenn es moͤglich iſt, 
im Ausſchuſſe ſolche Veränderungen in der Bill vorzu— 


nehmen, daß die Ausuͤbung der Gewalt, welche ſie der 


Regierung verleiht, minder gefährlich wird, ohne die 
Ausdehnung der Gewalt ſelbſt einzuſchraͤnken, jo glau- 
ben wir nicht, daß das Kabinet nicht geneigt ſeyn ſollte, 


1 


den Wuͤnſchen des Hauſes mit Hinſicht auf Modiſica / 


tionen in den einzelnen Theilen der Bill nachzugeben. 
Die Hauptſache iſt, unſerer Anſicht nach, daß die Bill 
hinlaͤngliche Gewalt verleihe. Leider erheiſchen die Um⸗ 
ſtaͤnde in Irland das Anſehen eines Diktators; eine 
Lächerlichkeit von Seiten der Legislatur wäre es aber, 
wenn man ein Phantam dieſer Art hervorrufen wollte, 
ohne ihm die noͤthigen Mittel zur Erreichung des da⸗ 


erregt haben. 


nicht verantwortlich machen 


* 
— 


mit beabſichtigten Zwecks zu verleihen. Moͤge denn 
alſo die der Regierung zu bewilligende Gewalt von ſol⸗ 
chem Umfange ſeyn, daß fie ſich, wenn ihr die Anwen: 
dung derſelben mißlingt, nicht mit der Mangelhoftigkeit 
ihrer Vollmacht entſchuldigen kann. ber das ſehen 
wir nicht ein, warum die vorliegende Bill nicht von 
einer Erklärung Seitens der Miniſter über die von 
ihnen beabſichtigten Abhuͤlfs⸗ Maßregeln für. Irland be; 
gleitet werden ſoll. Diejenigen, welche um eine ſchleu⸗ 
nige Abmachung der Sache beſorgt ſind, denken nicht 
daran, das Durchgehen der jetzigen Schutzmaßregel im 
geringſten zu behindern. Aber eine Erklärung der Res 
gierung uͤber die vorzuſchlagende Abhuͤlſe wuͤrde nicht 
nur das Durchgehen der gegenwaͤrtigen Bill durch das 
Unterhaus nicht hemmen, ſondern daſſelbe nur beſchleu⸗ 
nigen und die moraliſche Wirkung der Bill in England 
und Irland unendlich erhoͤhen. Die mißmuͤthigen Ge⸗ 
fühle, welche die Bill ſelbſt erregt, wuͤrden durch die 
Gleichzeitigkeit von Abhuͤlfsmaßregeln neutraliſirt werden. 
Jetzt hat die Bill das Anſehen, als wuͤrde bloß eine 
Heerſchaft der Willkuͤr in Irland dadurch eingeſetzt ie 
begreift nicht auch das Verſprechen in ſich, daß ſie wie⸗ 
der aufhoͤren werde, und man koͤnnte ſie als ein perma⸗ 
nentes Geſetz anſehen. Hoffentlich wird die Einmuͤthig⸗ 
keit, welche jetzt in beiden Parlamentshaͤuſern mit Der 
zug auf dieſe Repreſſiv⸗Bill herrſcht, nicht geringer 
ſeyn, ſobald die Abhuͤlksmaßregeln, welche die langere 
Dauer jener Bill unnoͤthig machen ſollen, zur Be. 
rathung kommen werden. Dies wird eine Gelegenheit 
ſeyn, den Geiſt des reformirten Unterhauſes offen zu 
erproben!“ U Be Far 8 
Der (von uns bereits mitgetheilte) Aufſatz im Guar- 
dian über die Preuß. Handelspolitik macht hier großes 
Auffehen und hat die Aufmerkſamkeit des Publikums in 
einem ſolchen Grade erregt, daß am Tage der Erfcheis, 
nung derſelben, ſchon um 1. Uhr die ganze Auflage des 
Guardtan vergriffen war. Auch in Liverpool und an, 
dern Provinzial Städten ſoll er große Aufmerkſamkeit 
Mehrere Micglieder der Opposition, wie 
R. Peel, Lord Aberdeen u. A. haben dieſem 
lichwvollen Auſſatze großen Beifall geſchenkt 
Angaben, welche er enthaͤlt, 
uthentiſche Quellen bei dem⸗ 


z. B. Sir 
tlaren und 
und die vielen 0 * 
laſſen vermuthen, daß ſehr \ \ 
ſelben benutzt worden ſind. Der Guardian ſelbſt ſagt 
in ſeinem „leading article“ des Tages: Das Publi⸗ 
kum wird in dem heutigen Guardian ein wichtiges 
Aktenſtuͤck finden, welches wir zu ganz beſonderer Auf; 
merkſamkeit empfehlen, denn es wird bei der bevorſtehen⸗ 


den Erocterung uber unser Handels⸗Syſtem eine Art 


von Codex bilden, den kein Staa 
treibender entbehren kann. e deß bemerken 
daß wir uns fur die Anſichten welche darin ausgeſpro⸗ 
chen, oder die Angaben welche 

koͤnnen. 
der ehrenwerthe Verfaſſer einer abſichtlich 


uͤberzeugt daß 
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falſchen Darſtellung unfaͤhig iſt, allein er iſt in allem 
was Urtheil betrifft mehr auf Preußiſcher als auf Engli⸗ 
ſcher Seite, was ihm indeß jeder Unbefangene leicht zu 
Gute halten wird. Die Fortſchritte des Preuß. Handels 
und der Preuß. Manufakturen werden wahrſcheinlich 
viele unſerer Leſer überrafhen: wir ſelbſt hegen fuͤr uns 
und im Namen unſeres Vaterlandes nicht die geringſte 
Eiferſucht daruͤber und betrachten ſie mit großem Ver⸗ 
gnuͤgen.“ N 5 a 
In einem Schreiben aus Devonport vom 2tem d. 
heißt es: „Das Transportſchiff Maitland, welches ge⸗ 
ſtern nach einer achttägigen Fahrt von Liſſabon hier 
anlangte, berichtet, daß die Nachrichten von Dom 
Miguels Armee vor Porto ſehr unguͤnſtig lauteten. 
Der Typhus ſoll unter den Truppen ſehr um ſich gegrif⸗ 
fen haben, wahrſcheinlich in Folge der Entbehrungen 
und Strapazen, die fie während des Winters zu ertra⸗ 
gen gehabt, und die durch die haͤufigen Beunruhigungen 
und Ausfälle der Truppen Dom Pedro's noch bermehrt 
wurden. Es fehlt der Armee Dom Miguels an Nah⸗ 
rungsmitteln und Kleidern, und eine Menge von Trup⸗ 
pen hatten bei dem ſchlechten Wetter in den letzten vier 
oder fünf. Wochen kein Obdach. Unwahr iſt aber das 
Geruͤcht, daß vor Liſſabon Kontonnirungen und Ver⸗ 
theidigungs⸗Maßregeln vorbereitet wuͤrden, um die Stadt 
gegen einen Angriff Dom Pedro's zu ſchuͤtzen; im Ge⸗ 
gentheil, man befürchtet in Liſſabon dergleichen nicht im 
entfernteſten.“ 5 


Der Globe meldet: „Der Oberſt Campbell iſt von 
unſerer Regierung nach Alexandrien geſandt worden. 
Obgleich Mehmed Ali eingewilligt hat, einen auf gewiſ⸗ 
ſen Grundſaͤtzen beruhenden Vertrag mit dem Sultan 
abzuſchlleßen, fo find doch die Bedingungen noch ni 
feſtgeſtellt, und Oberſt Campbell wird noch zu rechter 
Zeit dort angelangt ſeyn, um die Konſuln und Geſand⸗ 
ten der anderen großen Mächte bei ihrem Unternehmen, 
Mehmed die Annahme oder Stellung ſolcher San 
gen anzuempfehlen, die durch Begruͤndung eines daue n 
den Friedens dienen koͤnnen, zu unterſtuͤtzen.“ * Be 
Aus Portsmouth wird unterm ten d. gemeldet; 
„Die Kriegs⸗Sloop Clio war vor einiger Zeit nach den 
Falklands- Inſeln abgefertigt worden, um von denſelben 
Beſitz zu nehmen; eben dahin war auch der Tyne von 
28 Kanonen gefolgt. Es iſt dies die Folge eines Strei⸗ 
tes zwiſchen Buenos Ayres und den Nord: Amerikanern, 
welche deide dieſe Inſeln in Anſpruch nahmen; auf 
Befehl der Englischen Regierung aber haben nunme 
unſere Kriegsſchiſſe davon Beſit genommen, weil Eng. 
land ein früheres Anrecht auf die Inſeln hat, als die 
beiden ſtreitenden Parteien.“ 0. un N 
Ueber die vor kurzem erwähnte Entdeckung eineg 


* 


neuen Kon tinents enthält. die Literary Gazette, 


jetzt folgendes Nähere: „Die Entdeckungen von 
nach dem Sud, Pol zu, deren wir neulich Aceh ee 


ſchahen durch den Kapitain Biscoe auf der Brigg Tula 
in Begleitung des Kutters Lively; beide Schiffe gehöoͤ⸗ 
zen den Herten Enderby's, die eine Menge von Schif⸗ 
ſen auf den Wallfiſchfang ausſenden; es iſt der Koͤnig⸗ 
lich geographiſchen Geſellſchaft Aber die Details der Ent⸗ 
deckung Mittheilung gemacht worden. Man glaubt, daß 


das entdeckte Land zu einem großen Kontinent gehoͤrt, 


der ſich von ungefähr 47 30“ oͤſtlicher bis zu 69 29° 
weſtlicher Länge erſtreckt, oder von dem Längen s Grade 
Madagaskars um den ganzen ſuͤdlichen ſtillen Ocean bis 
zum Längen⸗Grade des Kap Horn. Am 28. Februar 
1831 entdeckte Kapitain Biscoe das Land; und den 
folgenden Monat hindurch. blieb er in der Naͤhe deſſel⸗ 
ben. Er unterſchied deutlich die ſchwarzen Spitzen von 
Gebirgen uͤber dem Schnee; aber des Wetters und Eiſes 
wegen konnte er ſich nur bis auf 30 Meilen nähern, 
Sturmvoͤgel waren die einzigen lebenden Weſen, die 
man erblickte; Fiſche fand man nicht. Man nannte 
den entdeckten Kontinent unter 47° 30“ öſtlicher Länge 
und 669 30° ſuͤdlicher Breite Enderby's Land und 
konnte eine Strecke von etwa 300 Meilen deſſelben 
uͤberſehen. Der Zug der Gebirge wat oſt⸗ nord ⸗oͤſtlich. 
In Folge des ſchlechten Geſundheitszuſtandes der Schiffe, 
mannſchaft ſah ſich Kapitain Biscoe gendthigt, in waͤr⸗ 
mere Breiten zurückzukehren. Er uͤberwinterte auf Van⸗ 
diemens⸗Land, und auch der Kutter, der durch Stuͤrme 


unter hohen ſuͤdlichen Breiten⸗Graden von ihm getrennt 


worden war, ereilte ihn hier wieder. Im October 1831 
ſegelte er nach Neu Seeland. Im Anfange Februars 


1832 eefand er ſich in der Naͤhe eines ungeheuren Eis, 


berges, als dieſer gerade mit furchtbarem Getöͤſe zerborſt. 
Am löten deſſelben Monats erblickte man Land in 
Sud⸗Oſten unter 69° 29“ weſtlicher Länge und 67° 15“ 
füdlicher Breite. Es fand ſich, daß es eine Inſel in 
der Nähe des Hauptlandes, das nunmehr der ſuͤdliche 
Kontinent genannt werden kann. Auf dieſer Inſel, un⸗ 
jefähe 4 Meilen von der Kuͤſte, war cine hohe Berg⸗ 
fi „ uud daneben ragten noch einige kleinere hervor; 
e hoͤchſte war zum dritten Theil mit einer duͤnnen 
Schneedecke und zwei Drittheile mit einer dicken Schnee⸗ 
und Eiskruſte uͤberzogen. Die Spitzen hatten eine ſelt⸗ 
m . kegelfoͤrmig, aber mit einer ſehr breiten 

s. Dieſe Inſel wurde zu Ehrer Ihrer Majeſtaͤt 
Adelaiden-Eiland genannt. Im Süden ſehr weit 
nach innen zu — man glaubte die Entfernung auf 
90 Meilen abſchaͤtzen zu konnen — ſah man Gebirge. 
in 21. Februar 1832 landete Kapitain Biscoe in einer 
geräumigen Bucht des Hauptlandes und nahm im Nas 
men König Wilhelm IV. davon Beſitz. Das Land ſah 
hoͤchſt traurig aus, indem auch nicht eine Spur von 
animaliſchem oder vegetabiliſchem Leben darauf vorhan⸗ 
den war. In Zukunft wird dieſer Theil des Kontinents, 
wenn er ſich als folcher bewährt, unter dem Namen 
Graham's Land angeführt werden.“ 


7 
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Niederlande 2 
Aus dem Haag, vom 8. März. — Aus Lille 
wird unter Aten d. gemeldet: „In vergangener Nacht 
gegen 11 Uhr hoͤrte man in der Richtung des Forts 


Perle ein wohl unterhaltenes Gewehrfeuer und bald 


darauf einen Kanonenſchuß; den Grund dieſes Schießens 
kennt man noch nicht. Da es keine Truppen aus unſe⸗ 


ren Forts geweſen ſind, ſo iſt es ſehr wahrſcheinlich, 


daß die Belgier auf einander geſchoſſen haben. In der⸗ 
ſelben Nacht gegen 2 Uhr ließen ſich wieder einige Bel⸗ 
gier an der Suͤdſeite unfers Forts blicken; aber auf 
nn Schuͤſſe unſerer Schildwachen zogen fie ſich eiligſt 
zuruͤck.“ = ; 

Die von Ihrer K. K. Hoheit der Prinzeſſin von 
Oranien veranſtaltete Lotterie weiblicher Handarbeiten 
und anderer Kunſtgegenſtaͤnde zum Beſten der Wittwen 
und Waiſen der in und bei der Antwerpener Citadelle 
getoͤdteten Kriegs- und Seeleute, hat die anſehnliche 
Summe von 4000 Gulden eingebracht, die zur Verfüͤ⸗ 
gung des Miniſters des Innern geſtellt worden iſt. 

Die Organiſation des zweiten und dritten Aufgebots 


der Schutterei iſt nunmehr an verſchiedenen Orten voͤl⸗ _ 


lig zu Stande gekommen. Hier in der Hauptſtadt iſt 
man noch damit beſchaͤftigt. Nach vollendeter Organi⸗ 
ſirung ſollen beide Aufgebote zweimal wöchentlich exerzi⸗ 
ren und an den Tagen, wo ſie Dienſt thun, auch voll⸗ 
ſtaͤndiges Traktament, gleich den Truppen der Linie, 
beziehen. Der Landſturm wird nur einmal wöchentlich, 
und zwar am Sonntag, exerziert werden. . 
Ans dem Feldlager bet Breda ſchreibt man unterm 
7ten d.: „Woher das Gerücht kommt, doß alle Weis 
laubten Befehl erhalten haben, bis zum Löten d. ſich 
wieder im Lager einzufinden, weiß ich nicht; aber es 
wird allgemein geglaubt. Indeſſen iſt daſſelbe wohl 
ungegruͤndet, da noch heute Soldaten mit Urlaub bis 
zum 1. April von hier abgegangen ſind. An dieſem 
Tage aber muͤſſen alle Truppen zurückgekehrt ſeyn, um 
der dann ſtattfindenden großen Revue beizuwohnen.“ 


Das Handelsblad theilt folgendes Schreiben aus 


Tilburg vom Eten d. mit: „Ein aus Belgien kom⸗ 
mender Reiſender theilt uns Folgendes mit; Die 
Armuth in Belgien iſt im Allgemeinen ſehr groß; in 
Gent treiben ſich eine Menge Arbeiter unthaͤtig herum, 
weil fie in den Fabriken keine Beſchaͤftigung finden; in 
Antwerpen ſieht man faſt keinen ordentlichen Menſchen 
auf der Straße, und auch dort treibt ſich viel unbeſchäf⸗ 
das Gras auf der Straße wachſen; in Namur, wo 
man auch fern davon iſt, ſich des gewünſchten Wohl⸗ 
ſtandes zu erfreuen, iſt man damit befchäftigt, ein Ba, 


tigtes Volk herum; in Bruͤſſel ſoll an vielen Stellen 


taillon zu errichten, welches für den Dienſt Dom Pebre's 


in Portugal beſtimmt iſt, und in das alle nach Belgien 


kommenden Deſerteurs, zu welcher Nation und zu welche? 
Waffengattung fie auch gehören moͤgen, einverleibt werden. ' 


Erſte Beilage 


— 


Erſte Beilage zu No. 


ze 


„ Lue .e.. n. 

9. Maͤrz. — Der Koͤnig und die 
Königin verließen geſtern Mittag um halb zwei Uhr 
Brüffel, um der Königin: der Franzoſen entgegenzufah⸗ 
ren. Um halb 3 Uhr hielten ſaͤmmtliche Hohe Herrſchas⸗ 
ten ihren Einzug in Bruͤſſel. In dem erſten Wagen 
ſaßen die Koͤnigin der Franzoſen, der Koͤnig und die 
Koͤnigin der Belgier und eine der Prinzeſſinnen von 
Orleans. In den anderen Wagen befand ſich das Ge 
folge der Königin, ten 


— 


ER Be 
Bruͤſſel, vom 


igin. 1 4 : 
Es iſt alle Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß dem 


Zwieſpalt zwiſchen Belgien und Holland endlich ein 
Ende gemacht werden wird. Der Koͤnig Leopold ſoll 
eine hoͤchſt energiſche Note an ſeinen Schwiegervater 
geſchrieben haben, worin er ihm die Gefahr einer laͤnge⸗ 
ren Zoͤgerung mit den 


geſetzt haben ſoll. „Ich habe,“ folk es in 
A been den Fertige “her 18 Neale 

die Schwierigkeiten, die ſich 

vorfinden 


ieſer Note 
ar Artikel 


den Belgiern ver prechen, 
ferner zur Ausgleichung ihrer Angelegenheit 
ſollten, durch direkte Unterhandlungen mit den Mächten, 
die mich zur Annahme der Krone bewogen, zu heben. 
Ich hatte mich über, manche Ineonſequenz de. zu bes 
ſchweren, doch blieb ich meinem rinzip treu, und 


ſuchte zur Erhaltung des Friedens Alles beizutragen, 


Verlaugnung meiner ſelbſt uur beizutragen 
AR 
Holländiſchen Sache unverzüg⸗ 
da ich nicht geſonnen 


duc. mb abo iu 


nen Alteften Sohn, den 
Bruͤſſel zu ſchreken, um 
beruhigenden Ueberze 
keit mitzutheilen. Die 
on Orleans im Auft 
Leopold gepflogen, f 


e on I 
Aegenheit 


n B 
e 
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N 


faßlichſten Belegen auseinander . 


N 8 
ans 
2 
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6 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. März 1833. Be 


die Zeitungen vor; alsdann arbeitet 8 
bis 3 Uhr Nachmittags ununterbre 
Talent, 


fort. Jedes 
jedes vom Publikum anerkannte Verdienſt erregt 


r König wieder 


ſeine Aufmerkſamkeit; er laßt nichts unbeachtet voruͤber⸗ 


gehen. 
immer fort, viel Aufmerkſamkeit zu verwenden; nach der 
erſten Hälfte dieſes Monats werden bedeutende Revnen 
vorgenommen, und es heißt, daß der Koͤnig eine Reiſe 
durch Flandern machen werde. Der General Desprez 
wird St. Majeſtät vorangehen, und auf dieſer Neiſe 
durch den teur⸗Mafor Deſſir iet. han⸗ 
delt ſich darum, auf der Grenzlinie von Seeland einige 
Feſtungswerke anzulegen. Der Obriſtlteutenant Chavelie 
wird während der Abweſenheit des General Desprez 
Sk. Maleſtät täglich den Bericht uͤberbringen. 
. e ee r 
Rom, vom 26. Februar. — Der Prinz Auguſt von 
Preußen) deſſen Abreiſe wir ſchon gemeldet, tra uner⸗ 
wartet am 22ſten wieder ein, und überraſchte angenehm 
die Geſellſchaft bei dem Preuß. Miniſter an demſelben 
Abend; er wird indeſſen morgen früh die Nuͤckreiſe nach 
Deutichland zum zweitenmale wieder antreren, und zwar 
schneller als früher beabſichtigt war, da nur in ‚Florenz, 
Venedig und München einige Ruhetage gehalten wer⸗ 
den ſollen. — Privat Nachrichten zufolge, ereignete ſich 
in Korfu ein heftiges Erdbeben am 18. Januar, bei 
welchem viele chen umgekommen und zwe Doͤrſer 
ganz derſtoͤrt ſeyn ſollen. 922187 


2 mRsr 


„I ae en 
der Mitglieder des Vereins für Pferz e 
ee sn ren und Thierſchau.⸗ 
(Fortſetzung.) x 
Herr v. Wrochem, K Ratibor x 
„v. Wrochem, Londesättefter, auf Bezeguit, Natibor- 
j > 4 u . 955 3 


chen Kreiſes. de uk, 
EEE TEE . 


v. Wrochem, Lientenant im Tren U 
Ve 1 eee ee be e Ks. 
Noho wer y, iber zu Polu. Krawarn 

v. A A th is Were 
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„Gräfin Renard, ir 
aͤulein v. Hänlein, desgl. - 
e 
N er, Kaufmann in Land g 
„Baron v. rte e 
DR. 


b., Frau e. Sch genen eld dl 


ung 
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Auf die Organiſation der Truppen fährt man : 


Regiment, ' 


„Lieutenant in der Tren Sam 2 


4 


. N 


ber Geüttner, Kaufmann in i Brcdlüf 
7 hlmann auf Schwernsdorf, Neuftübter Fi 
reyſern, Hauptmann und Adjutant der 2ten In⸗ 
i enieur⸗Inſpection. 
Pr 25 1 Ey Rath, in u 
s a Stadtrath, zu Bresl 


— Re: 
rn Br 


as e A 8 0 en, geb. Peingein v. Hol⸗ 
ur 

Herr Röver, fe or in Landeshut. 

Ferdinand Schiller, er enger, in Breslau. 

Ho muth, Br desgl. 

Seewald, de 

Nek v. Hader auf Jakobsdorf, Falkenberger Kr. 

v o t 


4 
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„ G * 


„ Hainauer Kr. 
FCortſetzung folgt.) 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern vollzogene eheliche Verbindung unſerer 
älteften Tochter Auguſte mit dem Koͤnigl. Lieutenant 
und Kreis:Secretair Herrn Ram bach hierſelbſt beehren 
wir uns auswärtigen; theilnehmenden Freunden und 
Verwandten ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz den 14. März 1833. a 

Der Poſt- Director Bluhm und d dran. 


— —eeä— 


* 0 % % Ane - 
Mit dem tiefſten Schmerzgefuͤhl erfüllen wir bent 
die traurige Pflicht, den am 11. Maͤrz Abends um 
, auf 8 Uhr erfolgten ſanften Tod unſeres innigſt ge⸗ 
liebten Vaters, des Pastor prim. Carl Wilhelm 
Sep bold, Ritter des rothen Adler-Ordens (in dem 
ehrenvollen Alter von 77 Jahren und 3. Tagen, und 
im 53ſten Jahre feiner Amtsfuͤhrung) unſern theuern 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen und bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme. 2 
Peterswaldau den 11. März 1833. ; 
Carl Seybold, Kand. der Werbe, 
Louiſe Teuber, geborne Seybold. 
Gottfried Teuber, Amtmann, als Schmie: 
aefohR: 


Geſtern Abend verſchied nach dreitkgigen Leiden anfer. 4 
einziges geliebtes Toͤchterchen Sophie, in dem zarten 
Alter von 9 Monaten, welches tief gebeugt theilnehmen, 
den Freunden und Verwandten ergebenſt anzeigen 

M. Fiſcher und Nr = 

Breslau den 16 Sin. 1833. BER, 


7 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten zu 
Kuhnern bei Striegau haben mir zur . 
dahin guͤtigſt uͤbergeben ferner; 

52) Herr Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ ar ger afk er 
in Breslau 1 Athlr. G. A 0 
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1 Nittmeifter zu "Albrehtsdorf, : 


ich, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, auf Bär: 


* 


Ihesrter » Nach rich k. 
Montag den 18ten: Robert der Teufel. Große 
heroiſch⸗ romantiſche Oper mit Tanz in 5 Akten. 
Muſik von Meyerbeer. 

Dienſtag den 19ten: Die Gebrüder Foſter und 
die Wittwe von Cornhill oder das Gluͤck 
mit feinen Launen. Dramatiſches Gemälde 
in 5 Akten, überfeßt von L. Schneider. 


in Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Denzler, J. C., homiletiſches Caſual⸗ Text; Lexicon. 


N fuͤr evangeliſche Bun in der Schweiz. 


8. Zuͤrich. thlr. 
Gesenius, G., Lexicon mannale e 
chaldaicum an veteris testamenti libro: Lexi- 
conformat. Leipzig. 4 Rihlr. 5 Sgr. 
Schuderoff, Dr. J., über die Ausſicht zu einem 
neuen Kirchenrechte mittelſt einer in der Prediger⸗ 
Bibliothek Bd. XIII. H. 5. befindlichen Deduction. 


gr. 8. Neuſtadt a. d. O. br. 4 Sgr. 
* LET 
e F a RD 


yeranstäfter der Mosikverein def Neude 
zum Benefiz des zeitigen Dirigenten 
Herrn W. Klingenberg 
grosses Vocal- und Iustrumental-Cor zert 
iu der Aula — In a. 


2) Recitativ und Arie von Mercadante, vor- 
getragen von Madame Piehl - Flache. 
3) Grosse Variat. über ein original- Thema 
für Clarinette von Spohr, vorgetragen vom 
Kapellmeister Herrn Metzler 4) Der 
Herbst am Rhein, Männerchor mit Orche- 
ster von Panny. 50 Vierstimmige Gesänge, 
3) an Julie von Jean Paul und W. Klingen 
berg; b) die Kapelle von C. Kreutzer.“ 
6) Doppelconzert für 2 Pianofortes von 
Kalkbrenner, vorgetragan von den Herren‘ 
Oberorganisten Köhler und Hesse. 7) 
Die für Sopran und Alt aus Tancred 


17% 


„von "Rossini 2 e von Wadame 
Piehl „E Flache und Frau Baronin von 
Bieden feld. 99 Grosse Fantasie für 


Vol, von Lafont, vorgetragen von Hrn, 
When gen. 900 Der 150ste Psalm von 


Ble 4 15 Sgr. ‚sind in ammilichen 
Musikhandlangen und an de Kasse ; a 80 Sgt. 
zu haben, i 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7. Ohr, Ende g 

. Musikvereit . Stödisenden. R 


\ 
R 
4) ure 2. Alchemisten von Spohr. i 
R 
4 
A 


— 
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f Ein ladung. BIETE 
Zu einer neuen Verſammlung der Herren Theater⸗ 
Ackionairs laden wir hierdurch ergebenſt ein auf Montag 
den 18. März 1833 Nachmittags um 3 Uhr im erſten 
Stock des Boͤrſengebaͤudes. 
handlung iſt die Wahl eines andern Paͤchters, nachdem 
die fruher getroffene abgelehnt worden iſt. 
Breslau den 12ten März 1833. Gt, 
Der Verwaltungs Ausſchuß der Herren 
Theater Aetionairs. 


. Bekanntmachung. 4 
Der Tagearbeiter und Landwehrmann Ernſt Schauder 
von hier iſt wegen wiederholt veruͤbter Diebftähle aus 
dem Soldatenſtande ausgeſtoßen und für unfähig erklärt 
worden, je das Bürgerrecht oder den Beſitz eines Grund⸗ 
ſtuͤcks in den Koͤnigl. Staaten zu erwerben, hiernaͤchſt 
zu einer koͤrperlichen Zuͤchtigung von vierzig Peitſchen⸗ 
bieben und achtwoͤchentlicher Grfaͤngnißſtrafe verurtheilt 
worden und wird jetzt im Correctionshauſe zu Schweid, 
nitz ſo lange eingeſperre, bis die Vorgeſetzten dieſer An⸗ 
ſtalt ſich überzeugt haben, daß er durch die erlittene 
Strafe wirklich gebeſſert worden, daß er im Stande 
ſey, ſich auf eine redliche Art zu, ernaͤhren, und daß 
durch feine Freilaſſung der öffentlichen Sicherheit nicht 
geſchadet werde. Der erkannten Ausſtoßung aus dem 
Soldatenſtande wegen wird dies vorſchriftlich hiermit 
bekannt gemacht. Brieg den 2. Maͤrz 1833. 
95 Koͤnigl. Landes Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 
des aufgehobenen Termins zur Verpachtung des 
Koͤnigl. Domainen⸗Amts Leubus. 
Da uber die anderweitige Verpachtung des Koͤnigl. 
Domainen⸗Amts Leubus von Johanni 1833 ab, höherer 
Anordnung gemäß. verfügt worden iſt, jo wird der dies 
ſerhalb auf den 28. d. M. angeſetzte Termin zur andet⸗ 
weitigen Verpachtung dieſes Amts im Wege 


wegen 


Sub⸗ 
miſſton, und eventuell zur weitern Öffentlichen Lieita⸗ 
tion des gedachten Domainen- Amtes aufgehoben; wel, 
ches wir hiermit bekannt machen. Et 
Breslau den 15. März 1839. 
. — Königliche Regierung. 3 Fe 
Abtbeilung fur Domatnen, Forſten und directe Steuern. 
8 ESdicta l Vorladung. 
ueber den Nachlaß des am 20. Januar 1832 zu 
Maltſch verſtorbenen Königlichen Hauptmann ven der 
Armee und Salz⸗Factor Johann Carl Emanuel Reich⸗ 
helm iſt heute der erbſchaftliche Liquidations; Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſpruche ſteht am 29 ſten Juni d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr an, vor dem Koͤnigl. Ober Landes, 
Gerichts Rath Herrn Hoͤpner im Partheien Zimmer 
des hieſigen Oberfandes Gerichts. Wer ſich en dieſem 
Termine nicht meloet, wird aller ſeiner etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
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Der Gegenſtand der Ver⸗ 


9 Jahre verpachtet werden. 


ı 


— 


ſollte, verwieſen werden. Den unbekannten Gläubigern 
werden die Juſtiz Commiſſarien Wirth, Bolzentha! 
und Gräff als Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
Breslau den 22. Februar 1833. 5 2 
"Königlich Preuß. Ober Landes Geriht von 
Schleſien. 25 
Bekanntmachung. 

Zur Fortſetzung der Subhaſtation des Gutes Weisholz, 
Glogauer Kreiſes, iſt ein anderweitiger peremtoriſcher 
Termin auf den 21ſten Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Deputato Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts-Rath Braun anberaumt worden. Kaufluſtige 
werden daher eingeladen, in jenem Termine auf dem 
hieſigen Schloſſe zu erſcheinen. i b 

Glogau den 15. Februar 1833. — 

Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gericht von Nieder⸗ 
— 5° fleften und der La 

Subpafations;defannfmahuns. 

Das auf der Fiſchergaſſe pfarrtheilicher Jurisdietion 
No. 103. des Hypotheken⸗Buchs, neue N 15. be⸗ 
legene Haus, dem Partikulieur v. Luͤbtow gehoͤrig, 
ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be⸗ 
träge nach dem Materialienwerthe 4647 Rthlr. 25 Sgr. 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu öpCt. 4078, Kchlr. 
20 Sgr., nach dem Durchſchnittswerthe aber 4363 Nthl. 
7 Sgr. 6 Pf. Die Bietungs, Termine ſtehen am öten 
Juni c. am ten Auguſt c. und der letzte am Sten 
Detober a. c. Vormittags um 11 Uhr vor 
dem Herrn Juſtiz-Rathe Borowski im Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. des Königlichen Stadt- Gerichts an. 


Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluftige werden hierdurch 


aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, 


daß der Zuschlag an den Meist, und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. \ 
der Gerichtsftätte eingeſehen werden. 
Breslau den 12. Februar 1833. ur 


Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 


Das Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 


Guts Verpachtung. i 
Das der hieſigen Kämmerei gehoͤrige, eine Meile 


von Breslau gelegene Gut Ranſern, ſoll von Johanni 


d. J. ab, im Wege der Lieitation auf anderweitige 
Kauttonsfähige Pachtluſtige 


werden. daher hiermit eingeladen, ſich in dem auf den 


19. April dieſes Jahres fruͤh um 10 Uhr auf dem 


rathhäuslichen Fuͤrſtenfagle hierzu anberaumten Licitations⸗ 
Termine einzufinden. Die Verpachtungsbedingungen 
tonnen vom 12. März dieſes Jahres ab), bei 
dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug bierſelbſt und bei dem 
Foͤrſter Ottmann in Ranſern eingeſehen werden. 

Breslau den 26. Februar 1833. 7 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Keſidenzſtadt 


En } verordnete 5 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


DOoieffentliche Vorladung. 

In ber Behauſung des Robothgaͤrtner Anton Badzara 
zu Schrelbersdorf, Ratiborer Kreiſes, find in einer 
Kammer aus dem Oeſterreichiſchen eingeſchwaͤrzte 2 Ctr. 


92 Pin: Knteficken, 28 Pfd. hoͤlzerne gebeitzte Roſen⸗ 


kraͤnze und 19 Pfd. Glasperlen gefunden und in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. Da die Einbringer dieſer 
Gegenſtände ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbe⸗ 
kannt find, ſo werden dieſelben hierdurch öffentlich vor⸗ 
geladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen 
und fpäteftens am 25. April d. J. fi) in dem Königl. 
Haupt- Steuer⸗Amte zu Ratibor zu melden, ihre Eigen⸗ 


thums⸗ Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Ob⸗ 


jecte darzuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Ein⸗ 
bringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle: Des 
fraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß die Confiscation der in Ber 
ſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 


Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren wer 


den. Breslau, den 7. März 1833. u: \ 
Der Geheime Ober: Finanz: Nath und Provinzial 
Steuer Direktor. 
In Vertretung deſſelben: 
der Regierungs⸗Rath Wendt. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung des Koͤnigl. hohen 

Krieges⸗Departements ſollen von hier 
1000 Centner Pulver nach Glogau und 
1000 Centner Pulver nach Cuͤſtrin 

mittelſt Waſſertransport geſandt werden. 

Da dieſe Fracht im Wege der öffentlichen Lieitation 
vergeben werden ſoll, ſo werden hiermit zuverlaͤſſige und 
kautionsfahige Frachtunternehmer aufgefordert, Mittwochs 
als den 20ſten März e. a. Vormittags 10 Uhr in 
dem Buͤreau⸗Locale des Sandzeughauſes zu erſcheinen, 
um daſelbſt ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und hat 


der Mlndeſt fordernde unter Vorbehalt höherer Geneh ⸗ 


migung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die nähern Der 
dingungen über dieſen Transport find von heute ab, in 
dem vorbenannten Bureau täglich einzuſehen. 

Breslau den 15ten März 1833. 

Koͤnigliches Artillerie Depot. 
Roth, Major, Gerecke, Zeug⸗Lieutenant. 
—— Deren eee 

Dienſtag den 19ten März e, Nachmittags um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 2% Etr. Weitzen⸗ 
Mehl in verſchiedenen Quantitäten öffentlich und meiſt⸗ 

bietend verkauft werden, welches Kaufluſtigen hiermit 
bekannt gemacht wird.“ 5 7 5 
Breslau den 13ten März 1833. 
Rn Koͤnigliches Hanpt-Steust 
Edietal Citation. N 

In dem Liquidations Prozeß über: den Nachlaß des 
im Jahr 1832 hieſelbſt verſtorbenen Freiguts, Beſitzer 
Franz Guckel iſt zur Anmeldung und Begründung 
der Forderungen der Machlaß⸗Glaͤubiger, ein Termin 


Amt. 
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Allgemeinen 


— 


auf den 22ſten Juni d. J. Vormittags um 9 Life 
vor dem Herrn Aſſeſſor! Reſſel in dem Parthrten⸗ 


Zimmer des Lands und Stadt⸗Gerichts anberaumt wor⸗ 


den. Die unbekannten Glaͤubiger des Erblaſſers wer⸗ 
den daher zu dieſem Termine hiermit unter der War⸗ 
nung vorgeladen, daß fie, wenn ‚fie ausbleiben aller 
ihrer etwanigen Vorrechte werden fuͤr verluſtig erklart, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Trebnitz den 8. Maͤrz 1833. 

f Koͤnigl. Land; und Stadt: Gericht. 

Oeffentliche Bekanntmachung. 5 

Der hieſige buͤrgerl. Ackerbeſißer Wilhelm Straßburg 
und die Vorwerksbeſitzerin verwictwete Thomas ge⸗ 


borne Habel haben vor Vollziehung der Ehe, die hier⸗ 


ſelbſt unter Eheleuten geltende Gemeinſchaft der Guter 
ausgeſchloſſen, welches heermit oͤffentlich bekannt gemacht 
wird. Striegau den Iren Februar 1833. 

Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Pro cla ma. 

Auf dem hieſelbſt gelegenen Haufe des Anton Häusler 
find sub. Rubr. III. folgende Capitalien hypotheka⸗ 
riſch eingetragen: 

No. 1) 100 Rthlr. laut Obligatorii vom 2 Februar 
1768 für den Hauptman v. Niebelſchuͤtz als 


Vormund der Friedericke Amalie v. Gflug gegen 


6 pet. Zinſen, welches Capital dem Hauptmann 
won Saliſch unterm 17. Mai 1774 cedirt und 
gegen Extradition des Hypotheken Inſtruments 
ohne Quittungsleiſtung bezahlt ſeyn fo. 5 

100 Rehlr. laut Obligatorii vom 1. Januar 
1769 für den Hauptmaun v. Niebelſchüͤtz als 
Vormund der Friedericke Amalie v. Gflug gegen 


3). 3 hl. 10 Sgr. laut Obligatorii vom 
19. April 1769 für. den Hauptmann v. Niedel⸗ 

ſchuͤtz gegen 6 pCt. Zinſen, n 

4) 116 Rihle. 16 Sgr. laut Obligatorii vom 
6. August 1776 für den Hauptmann v. Liegen 

5) 350 Rihlr. laut Obligatortt vom 15. Debr. 
1777 für den Regiments Quartiermeiſter Gruvius 
gegen 6 pCt., welches Capital vermöge Ceſſions⸗ 
Inſtruments vom 16. Juni 1781 an den Forſt⸗ 
meiſter Merensky cedirt und bezahlt worden 
ſeyn ſoll. 


Da nach der 


2) 


ren nicht verzinſet werden, dagegen der Aufenthaltsort 
der Inhaber dieſer Capitalien nicht bekannt ift, und 
die betreffenden Original Hypotheken Inſtrumente nebit 
Quittungen Behufs 0 
koͤnnen, ſo werden die genannten Inhaber dieſer For 
derungen und deren Erben, ſo wie alle diejenigen, 
welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder 
ſonſtige Briefs Inhaber an vorſtehend genannte Capita⸗ 


Angabe des Beſißzers alle dieſe Cod. 
talien längſt bezahlt find, und ſeit (Anger als 40 Zah: 


Löſchung nicht produeirt werden 


— 


lation einen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſoruͤche binnen drei Monaten und 
ſpͤteſtens in dem anberaumten Termine a m 22ſten 
Junt c. Vormittags 10 Uhr geltend zu machen, 
widkigenfalls die Ausbleibenden mit ihren etwanigen 
Real⸗Anſprüchen auf das Haus präckudirt, ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und auf 
Grund des Praͤcluſions⸗Urtels die genannten Capitalien 
im Hypothekenbuche gelöſcht werden ſollen. 
Koſel den 24. Februar 1833. 
5 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
Verkauf von Mehl und Kleie. 
Freitag, den 12ten April d. J. Vormittags um 
10 Uhr, werden in unſerm Geſchaͤftszimmer 
a 2 Scheffel / Metzen Weizenmehl, 
237 Scheffel / Metzen Mengemehl und 8 
f 29 Scheffel 14% Metzen Kleie, 
Preußiſch Maaß, diesjährigen Zinsguts meiſtbietend 
verkauft werden. Indem wir Kaufluſtige hierzu ein⸗ 
laden, bemerken wir vorläufig, daß der Meiſtbietende 
bis zum Eingange des hoͤhern Orts zu ertheilenden Zus 
ſchlags an ſein Gebot gebunden bleibt und daß ein 
Drntheil des Meiſtgebets im Termine entweder baar 
oder mit anderweiter annehmbaren Sicherheit als Kau⸗ 
tion zu leiſten iſt. Die übrigen Bedingungen ſind bei 
uns einzuſehen. 
Strehlen den 14ten Maͤrz 1833. 
Koͤnigliches Rent- Amt. 


Tein wand Auction. 

Mittwoch den 10ten April e. und die folgenden 
Tage wird in dem ſtaͤdtiſchen Leinwand⸗Hauſe zu Dres 
lau eine Quantität in der Straf; Anſtalt zu Jauer ge⸗ 
fertigte gebleichte flächfene und ſehr dauerhafte Leinwand 
verſchiedener Sorten an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigert werden. 

Jauer den 14ten März 1833. 2 a 

Koͤnigliches Zuchthaus Directorium. 


Wegen des diesjährigen Frühlings 7 
. i 


ollmarktes. 

Publikum bringen wir hierdurch 
zur Kenntniß, daß mit hoher Genehmigung der dies 
jährige Frühlings, Wollmarkt hiefiger Stadt nicht, wie 

e mit dem Tage Urban, alſo am 25. May, ſon⸗ 
dern 
Aaſang nehmen und von jetzt ab zwei volle Tage dauern, 

im gegenwärtigen Jabre alſo am 20ſten und 21ſten 
May abgehalten werden 1 i a 


Maͤrz a 

Der Magiſtrat. 
R n dem ach un g. 5 
Nach dem Beſchluß der Brau: Commune ſoll die 
hieſige Brauerei auf ſechs hintereinander folgende Jahre 
verpachtet werden. Zu Abgabe der Gebote und zur 
Licitation haben wir einen Termin auf den 6ten 
Mai d. J. Vormittags 10 Uhr auf dem hieſigen 


Dem betreffenden 


Schweidnitz den 13. 


Dekan 
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on mit dem 20ſten genannten Monats ſeinen 


— * 


Nathhauſe anberaumt, in welchem zu erſcheinen wir 
kautionsfähige und ſachverſtaͤndige Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß der Zuſchlag nach vorher eins 
geholter Genehmigung der verpachtenden Commune er⸗ 
folgen ſoll, und die Bedingungen vier Wochen vor dem 
Termin bei uns eingeſehen werden konne. Funn 

Reinerz den 24. Februar 1833. 8 

Der Magiſtrat. 
— — —— — 
Edietal Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amt wird hiermit 
der aus Goglau, Schweidnitzſchen Kreiſes, gebürtige 
Muͤͤllergeſelle Carl Gottlob Hartmann, welcher im 
Jahre 1809 in die Fremde gegangen iſt, ſich zurtächſt 
nach Breslau gewendet, und 9 Wochen ſpaͤter an dem 
letztern Ort in Arbeit geſtanden, ſeit jener Zeit aber 
von ſeinem Leben und Aufenthalt keine weitere Nache 
richt gegeben hat, ſo wie deſſen etwanige unbekannte 
nothwendige Erben hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten, und ſpaͤteſtens in termino den 
18ten December c. Vormittags 10 Uhr hier 
in dem Geſchäfts Locale des Gerichts ſchriftlich oder per⸗ 
ſönlich zu melden, im Ausbleikungsfall aber zu gewär⸗ 
tigen, daß er für todt erklärt, und ſein, bei dem ge⸗ 
richtsamtlichen Depoſito verwaltetes, in circa 300 Relr. 
beſtehendes Vermoͤgen den naͤchſten bekannten geſetzlichen 
Erben ausgeantwortet werden wird. ö 

Schweidnitz den 20ſten Februar 1833. 


Das Kammerherr von Hohbergſche Gerichts Amt 


der Goglauer Güter. 


. ̃— ˙—s—ůb— è́ — —̃—' (ñ⸗aͥ̃ ——ꝛ—¾—¼ͥ — 2—ꝛA—- 


Verkaufs Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf der ganz verſchuldeten Wind: 
mühle der Roſina Vatern zu Heinzendorff im Woh⸗ 
lauer Kreiſe und zur Aufnahme ihrer noch unbekann⸗ 
ten Schulden ſteht daſelbſt ein Termin den 2tiſte n 
Mai d. J. an. Der Zuſchlag “erfolgt im Termine, 
und das Kaufgeld wird mit Präelndirung der ſich nicht 
meldenden Gläubiger vertheilt. 1 : 

Trachenberg den 7. März 1833. ö 

Das Gerichts⸗Amt für Heinzendorff und Schoͤnbrunn. 
... —wT—„—- ira 


FAR 


Erledigtes eiſernes Kreuz 
Der ehemals im 2ten Schleſiſchen Landwehr ⸗ Regiment 
geftandenen Sekunde Lieutenant iedrich Thaler, 
deſſen Geburts / und Aufenthalts; Ort unbekaunt iſt, wird 
als der nächſte Erbberechtigte zum eiſernen Kreuz zwei⸗ 
ter Klaſſe hiermit aufgefordert, feinen gegenwärtigen 
Aufenthaltsort dem unterzeichneten Bataillon unfehlbar 
dis zum 1. Juni d. J. anzuzeigen widrigenfalls die 
Berechtigung auf dem nächſtfolgenden Expektanten übers 
tragen werden wird. { 
Ratibor den. 13. Mär 1833. 
Königl. Ites Bataillon (Natiborſches) - 22m 
Landwehr Regiments. f 


x = 


2 Auctions Anzeige. 

Mittwoch den 20. Maͤrz d. J. Nachmittags um 
2 Uhr werden die zum Nachlaß des zu Glatz verſtorbe⸗ 
nen Poſt⸗Director Hübner gehörenden Pretioſen nebſt 
Silberzeug und einem halbgedeckten Wagen im Auctions⸗ 
Zimmer des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts hieſelbſt gegen 
baare Zahlung verſteigert werden. 8 a 

Breslau den 15. Maͤrz 1833. 8 

— Behniſch, Ob. Ed. Ger.⸗Secret., v. C. 
— — —h— —— —ꝛ——I-L— — 
Ann e di 
Die in der ehemaligen Jaͤkelſchen Bade⸗Anſtalt vor 
dem Ohlauer⸗Thore hinter dem Militair⸗Kirchhofe bes 


flndliche Dampfmaſchine, fol am 27ſten d. Mts. Vor⸗ 


mittags um 10 Uhr in loco an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 5 

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, und koͤnnen 
. das Werk auch vor dem Auctions⸗Termine in 

ugenſchein nehmen. ER 

Breslau den öten Maͤrz 1833. f 

Im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts 

Mannig, Auctions Commiffarius. 
EEE!!! 
Den 19ten März e. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittag von 2 Uhr, werden im Auctions⸗Gelaſſe 
No. 49. am Nachſchmarkte, verſchiedene Effekten, na⸗ 
mentlich Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtucke, Meubles, 
Hausgeraͤth und eine große Parthie Bierglaͤſer verſchie⸗ 
dener Groͤße, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 15. Maͤrz 1833. a, 

8 Mannig, Auctionss Commiffartus, 


Auction. 


Am 21ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 


und Nachmittag von 2. Uhr und die folgenden 


Tage, ſollen in dem Haufe No. 24. am Neu⸗ 
markte die Verlaſſenſchafts⸗Effekten der verw. 
verſtorbenen Baͤcker Leidner, beſtehend in Gold, 
Silber, Kuper, Zinn, Blech, Eiſen, Leinenzeug, 
Kleidungsſtucken; Meubeln, Hausgeraͤth und ver⸗ 
ſchiedene Baͤckerei⸗Utenſilien an den Meiſtbietenden 

verſteigert werden. 
Breslau den 15. Maͤrz 1833. d 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


5 Auctions - Anzeige. 

Montag den 25sten Vormittags von zehn 
Uhr an werde ich Ohlauerstrasse im blauen 
Hirsch ein Mahagony-Sopha mit 6 Stühlen, 
einen dergleichen Schreibsecretair, derglei- 
chen Commode, Theetisch, einen Spiegel 
nebst Tisch und einen sechsoctavigen Flügel 
versteigern ER 

Pfeiffer, Auctions-Coninuss. 
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Aderland, 823 Morgen Wieſen, 
ein nicht unbedeutendes Brau und Branntwein; AArbar, 


— 


Auctions Anzeige. 4 

Den 22sten Vormittags um 21 Uhr werde 
ich Reuschestrasse neben dem Gasthofe, ge- 
nannt die drei Thürme, vier starke gesunde 
Pferde mit Geschirr, 
eisernen Achsen und allem Zubehör 

gleich bare Zahlung versteigern, 
Pfeiffer, Auctions-Conmiss, 


Segen 


Die beiden zur Herrſchaft Heinrich au, Muͤnſter⸗ 
bergſchen Kreiſes, gehörigen Waſſer⸗Muͤhlen, die Kloſter⸗ 
und Ranfen Müple genannt, ſollen von Johanni 1833 
ab, auf drei Jahre anderweitig an den Beſtbietenden 


wiederum verpachtet werden, wozu auf den 6ten Mai 


a. c. Vormittag 9 Uhr Termin angeſetzt worden. Cau⸗ 
tionsfaͤhige Pächter werden hierdurch eingeladen, an ge⸗ 
dachtem Tage ihre Gebote in hieſiger Wirthſchafts⸗Kan⸗ 
zelei abzugeben, woſelbſt auch vor dem Termine die 
Pachtbedingungen jederzeit nachgeſehen werden konnen. 

Koͤniglich Niederland. Wirthſchafts ⸗Amt Heinrichau, 
den 13ten Maͤrz 1833. 5 
5 Schroͤter, Oeconomie⸗Inſpector. 
CCF ED 

Das zur Herrſchaft Heinrichau, Muͤnſterbergſchen 
Kreiſes gehörige: Brau⸗Urbar ſoll kuͤnftige Johanni an⸗ 
derweitig auf drei Jahre in Pacht ausgethan werden 
hierzu iſt Terminus licitstionis den 7ten Mai c. 4. 
lub um 9 Ute im der Wirthſchafte⸗Karzelle, zu Hein, 
kichau anberaumt, mit dem Bemerken, daß daſelbſt die 
feſtgeſetzten Bedingungen jederzeit eingeſehen werden 
können. Koͤniglich Niederlände | 


ches Wir Amt 
Heineichau ei hes ans Amt 


13ten März 1833. 
Schröter, Oeconomie⸗ 


. Verpachtung. 
Der Herr Baron v. Teichmann auf Freyhan be, 
abſichtiget, die ihm gehörige Minder⸗Standesherrſchaft 
Freyhan, mit dem Großzerzogthum Poſen und der 
Standesherrſchaft Militſch grenzend, exclusive der 
Forſten zu verpachten. Die Herrſchaft trägt 2244 Athl. 
Grund, Mieth- und Muͤhlen Zinſen, hat 3539 Morgen 
842 Morgen Teiche, 


eine veredelte Schaaf und Wind: Viehheerde „und es 


einem Fracht wagen mit 


eee, 


iſt uͤber Mangel an Abſatz der Produkte nicht zu kla⸗ 


gen. Wer ſich in⸗ frankirten Briefen 


5 an den Herrn 
Beſitzer oder an mich wendet, der wird ® 


über die nähe, 


ren Berhälmiffe und Bedingungen genügende Auskunft 


erhalten. Breslau den 16. März 1833. 
— Dab, Ja Neth. er 
a we vieh Verkauf. 

uf dem Dominio Seitendorf bei Frankeuſtei 
90 Fe 5 W und 30 Stuck drei; 18 en 
dige veredelte und geſunde, zur Zucht tanaliche Mrz 
ſchaafe zum Verkauf. £ 15 85 ge DR 


3 


und vierjaͤh⸗ 


- Verpachtung. ER 

Das Brau- nud Branntwein Urbar zu Borganie 

bei Canth ſoll zu Johann d. J. anderweitig verpachtet 

werden, welches Pachtluſtigen hierdurch bekannt gemacht 

wird, weßhalb ſich beim Dom zu melden iſt. 5 
Borganie den 12ten Marz 1833. 


Verpachtungs Anzeige. 

Das an einer großen Straße geltgene Brau und 
Brennerei-Urbar zu Koberwitz Breslauer Kreiſes, iſt 
Termino Jahannt d. J. zu verpachten, und können 
Pachtluſtige die Bedingungen bei dem daſigen Wirth: 
ſchafts⸗Amt erfahren. i 


— ͤ464ä4—ͤk — 


Bekanntmachung 
wegen Grasſaamen verkauf. 
Der Unterzeichnete zeigt hierdurch ergebenſt an, daß 


die Camenzer Wirthſchaft auch in dieſem Jahre wieder, 


bereits gemiſchte Grasſamereien zu den verſchiedenen 
Zwecken des Wieſen und Weiden; Anbaues, als 
auch zu Boulingrinss Anlagen, in hinreichenden 
Quantitäten, abzulaſſen hat; fie berechnet durchſchnittlich 
das Preußiſche Pfund zu 6 Sgr., jedoch excl. Em⸗ 
ballage, welche, wenn ſie nicht geliefert wird, nach den 
Selbſtkoſten ſeparat bezahlt werden muß. 

Beſtellungen auf Grasſaamen werden vom Camenzer 
Wirthſchafts Amte als auch vom Unterzeichneten an; 
genommen. e 

Camenz bei Frankenſtein den 7. März 1833. 

e Plat hner, 
Koönigl. Niederl. Kammerrath. 
= 1 


Verkaufs Anzeige. 

Von der Herrſchaft Fulnek in Mähren, Prärauer 
Kreiſes / wird bekannt gemacht, daß daſelbſt 200 Stuͤck 
feine Sprung Widder und 500 Stüd Schaafmuͤtter, 


meiſtens junge Thiere, als überzaͤhlig von konſtanter 


Race in maßigen Preiſen aus freier Hand verkauft 
werden. Kaufluſtige belieben ſich entweder perſoͤnlich 
oder ſchriftlich an den Güter Director Kunze in Ful⸗ 
nek zu verwenden, wobei bemerkt wird, daß Fulnek in 


det Nähe von Troppau, Neutitſchein und Weißkirchen 


tiegt, Briefe jedoch Über 


Troppau zu adreſſiren ſind. 


ne Zu verkaufen. 

Zweihundert Scheffel reiner Saamens Hafer. find bei 
dem Domino Mittel, Schreibendorf, Strehlenſchen Kreiſes 
u verkaufen. N 1 x 


Schaaf vieh „Verkauf. 


Tausend Stück Mutterſchaafe und Zweihundert Sprung- 

v. Magniſchen Heerden ie 1 2 | 
‘yon beſter Qualité, in vorzuͤglicher Auswahl und zu 

möͤglichſt 


Staͤhre aus den Graf Anton 
ſtehen zum Verkauf. Ir 
Eckersdorf den 15ten März 1833. 

Graͤfl. Ant. v. Magniſche Wirthſchafts⸗ Amt. 


* — —ñ— 
* 1 2 


111 122119 


1063 


2 — f 


; 


billtg zu verraufen. — Das Nah 8 
der Speditions- und Commiſſtons⸗Expedition 


flache à 21 Sgr. verkauft 


1 
2 An i 9 „ 5 
Eine angenehm belegene Beſitzung, zu welcher ein 
großer Obſt⸗ und Gemuſegarten fo wie nicht unbedeu⸗ 
tende Aecker und Wieſen gehoͤren, iſt ſofort entweder 
zu verkaufen oder an einen Eautionsfähigen Pächter zu 
verpachten und das Naͤhere hieruͤber zu Breslau auf 
der Mathiasſtraße No. 14 beim Eigenthuͤmer zu er⸗ 
fahren. h 


e 


| 200 Stück Mutterſchaafe 


hochveredelt, ganz geſund, und zur Zucht brauchbar, 
ſtehen bei dem Dom. Burkersdorf bei Schweidnitz 


zum Verkauf; das Nähere iſt beim dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt zu erfragen. 


Schaafvieh Verkaufs Anzeige 8 
Bei dem Dom. Fürftenau bei Canth. Neumarkter 


Kreiſes, ſteht ein Parthie zur Zucht taugliche Mutter⸗ 


ſchaafe zum Verkauf. a 
Getreide, und Flachs ⸗Verkauf. > 
500 Scheffel ſchwerer, ganz reiner Saamenhafer, 
150 Scheffel Sommer⸗Korn, 
80 Scheffel Saamen⸗Erbſen, die vorzüglich kochen, und 
600 Kloben Flachs zu 8 Pfd., 8 
find zu verkaufen, beim Dominio Mondfhäs, Woh⸗ 


lauſchen Kreiſes. 


Sommerroggen zur Saat 


iſt zu verkaufen bei dem Dominium Groß⸗Suͤrchen, 


Wohlauer Kreiſes. 


Achten Galiziſchen rothen und weißen Klee, 
ſaamen, 

Aechten Rigaer Kron-Leinſaamen, 
ſo wie alle andere friſche diesjährige Garten, $ 
Gemuͤſe⸗ und Blumen-⸗Saͤmereien empfiehlt zu 
den billigſten Preiſen: EEE AR 
L. Roche for t. 
Creutzburg den löten Maͤrz 1833. 


Kegel 


Dit a r d 5 


iſt veränderungshalber billig zu verkaufen, Kupferſchmirde 


Straße No. 26. 5 

Ein guter Flügel 2. 
von Mahagoniholz iſt veraͤnderungs halber jebr 
aͤhere in 


HOPblauer⸗ Straße, Vo. 21. 
1 „„ 

Sehr ſchoͤne weiße Teller, das Dutzend 
M. Martin Hahns goldene Radegaſſe Mo. 26. 


N Billard⸗ Bälle und Kegel⸗ Kugeln 


tiefe und 


billigen Preiſen empfiehlt c s 
Earl Wolter, große Droſchengaſſe No. 2 


= 


. 


wi tige Un ei e. Liter ariſche Anzeige. 
3 0 8 5 9 ; Im Verlage von G. P. Ader holz in Breslau iſt 
34% Auf eine W „Tesch enausgabe * erſchienen und in allen Wandendhengen zu 


5 de 


42 Volta ir e' s Katechismus > die katheliſche | 
Ju 


W ‚er und von 


1 


1 92 ou ſſ e a u' s f welche zum ne; 
auserleſenen Werken, des heilige Solana des Altars 


3 in wöchentlichen Lieferungen 3 empfangen 


jede von 6 Dtuckbogen N Von ge 
in Umſchlag gebeftet zu drei Groſchen Diogktor der Theologie und Curatus zu St. Anton 


erſcheint und wovon ſowohl ein ausfuͤhrlicher Profpectus in Breslau. 
vertheilt wird, als auch Druck⸗ und 5 eins Mit Genehmigung des Hochw. Stepssfigen Gene⸗ 
e ud, nimmt Subſcription an : ral⸗ Vikariat-Amtes in Breslau: 8. Preis 5 Sgr., 


Wilh. Gottl. Korn in Breslau. gebunden 6 S5 


in Parthien von 10 Exemplaren nur N 4 Sgr. 
Literariſche Anzei Schreibpapier gebunden 7% S —* 
Vei Wr Pelz in Brislalı, Sgmiceschte Der würdige Lehrer übergiebt hier even Tiößen Kin⸗ 
No. 1, iſt zu haben dern als Vorbereitung zur Theilnahme an dem aller⸗ 
A. F. 8 Geheimniß heiligſten Sakramente des Altars und als Schlußſtein 
der vollſtaͤndigen Entſaͤurung und Wieder⸗ des ganzen Religionsunterrichts eine katechetiſche Unter⸗ 


herſtellung ſauer gewordener Biere ee — — 8 der 8 
+ e. er Austritt des Kindes aus der Schule in 
Haß einer Be a Methode. das chäͤtige deen Gee, une — Birbeteftutin, 
3 um es in ſeinem Glauben fo feſt als möglich zu be, 
es Ge elmniß ‚enthält. ein längft ‚entbehrteg zu- 

8 dees di Mittel zur Entfäurung für Biere, welche ent⸗ ge ee a 5 ganze Leben kraͤf⸗ 
2 ſchon während des ch s als Würze faner,- lich n maten, er re ch un 1 gluͤck⸗ 
Gallertartig? und übelt 51 geworden, oder fol; vorfiehenden Werkchens hat du ge Herr Verfaſſer des 
en, die während des Lagerns einen ſogenannten Eſſig⸗ einem füplbaren Mangel a6; a4 re 8 deſſelben 
ich angenammen haben. Seine Eigenſchaft wirkt in lung wird durch d om zeholfen, die Verlagshand⸗ 
en Fallen gleich und entſcheidend, ohne allen Na b. führung in ne: len Parthiepreiſe die Ein 
1 u? She die Geſundheit oder die Veränderung ber a K — 
Es iſt auf alle Sorten einfacher und doppelter Im 1 aufe dieser Woche erscheint im Faeg 
Er: in Faͤſſern und Flaſchen entſchteden anwendbar von Eduard Pelz in Breslau, Schmiede- 
und ſo wohlfeil, daß es auf 100 Berl. rg 15 brücke Nro. 1. , 

1 bis 1%, Sor: koſtet. Es beſteht nicht in Kr EEE Ouverture 

Auſter. oder Kohle, als den 

5 e hie, aur komischen Oper „Der Teufel in Sevilla“ 


„ für das Pianoforte einge 
Der el Stadt- und Landbote. (N zu vier Händen 0 Be 
r Jahrg ang, 9 y5 78 a 0 von . 72 
Dieſes aus e Blatt hat ſo großen Beifall! „. AI bre 0 a 
gefunden, daß die erſten 3 Hefte neu aufgelegt werden Prxreis: 2 Rthlt. f 
mußten. Das Iſte Heft enthält Friedrich den Gro⸗ 


Da diese Oper noch in dieser Woche auf un- 


Ben, das 2te Napoleon, das zte Chaſſe in wohl, gerer Bühne aufgeführt werden soll, so wird die 


getroffenen bildungen Das fo eben erſchienene Ate W der durch originelle a esch 
Heft liefert das Bildniß volle We sich Welchen de One‘ 


Nel ir 3 von 1 ture den We gewiss um so will- 


2 a x N 
57. 15 9 ff: i 
Der l ichnete (rtmähren® Beſtellungen von vorzüglicher Kraft und * 
„darauf 5 ö Be fe jur aus, Der Preis den a 9 a = 
E e e eee Da bei Parchi 

t. . - e N ien b 9 2 

* u Belle, Schmiedebruͤcke * I. 9 11250 Ge No. 2. 
Zweite Beilage 


os 
Zweite Beilage zu No 66 der bribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f TT 1833. e 


i Bekanntmachung. : 
. Denjenigen Herren Candidaten, welche auf das 
lithographirte Bildniß des Herrn Conſiſtorialrath v. Colin 
pränumerirt, daſſelbe aber noch nicht abgeholt haben, 
wird angezeigt, daß ſie es bei Unterzeichnetem in Empfang 
nehmen koͤnnen. Von demſelben Bildniß iſt auch noch 
eine Anzahl Exemplare A 15 Sgr, daſelbſt kaͤuflich. 

Breslau den 18ten März 1833. 2 

Tie e, Candidat der Theologie, 
: Neue Weltgaſſe No. 10. 

Warnung. 5 
Geschäftsfreunden meines Hauses 
Bitte: die unterm isten Ja- 
Hause für mich ausge- 


Den resp: 
diene die ergebene 
nuar 1833 von meinem 

stellte Vollmacht, bei etwaiger Präsentation nicht 

anzuerkennen, indem mir dieselbe am Zten 
d. Mts. durch Entwendung der Brief tasche ab- 
handen gekommen ist. * % 

d. Z. Dresden den 6ten März 1833. 7 

J. Friedenberg, aus Frankfurt 2. M. 


Empfehlung 

der neu errichteten Buchdruckerei 
: von M. Friedländer 
Breslau, Antonien-Straße No. 4. 
2 im goldnen Ring. 


—— 


Im Beſitz einer mannigfaltigen Auswahl deutſcher, 
englischer und polniſcher Schriften, Einfaffungen, Vignet⸗ 
ten ꝛc. im neueſten und geſchmackvollſten Schnitte, aus 
Leipziger und Pariſer Gießereien, empfehle ich mich zur 
Ausführung in allen Arten von typographiſchen Arbeiten 
zu geneigten Anfträgen und verſichere die ſchnellſte und 


Empfehlung 5 N 
der neu errichteten Schoͤnfärberei 
* von J. M. Jacke l, 
dußere Ohlauer⸗ Straße No. 56 gegenüber 
der Königsecke und des Theaters in der ſo⸗ 
N S genannten Faͤrberecke. 5 
In meiner nen errichteten Färberei werden. Tuche, 
Merino s, fo wie alle Arten 
keinen und Baumwolle in allen Couleuren auf's 
Deſte und Billigste gefärbt, eben ſo auch getragene 
Kleider, Umſchlagetuͤcher, Dhawl's u. dgl. nach Wunſch 
dauerhaft umgefärbt und gut appretirt. er 
Mit der Verſicherung beſter , reeller und püͤnktlichſter 
Bedienung (auch bei geringen Gegenſtänden) verbinde 
ich die Bitte um geneigten Zu pruch. d 
J. M. Jai cke l. 


Zeuge aus Wolle, Seide, 


CCC € 
Meinen neu erbauten, jetzt völlig eingerichteten Sfr 


hof, dicht neben der Poſt, genannt 


zum Kronprinz, ' 
empfehle ich allen hohen und refpectiven Neifenden WW _ 
ter prompter und reeller Bedienung. ; 
Neumarkt im März 1833. 
. Julius Zerbau m. 


Bleich ⸗Beſorgung. 


Wie alljährlich), übernehme ich auch in diriem Jahre 


Leimbten, Tiſchzeng, Garne und Zwirn dar Beſorgung 

der Bleiche, liefere ſolche in der moͤglichſten kuͤrzeſten 

Zeit und unter billigſter Koſten Berechnung wieder ab, 

und empfehle mich für dieſes Geſchaͤft einem geehrten 

Publico beſtens, unter der Bemerkung, daß die hieſigen 

Bleichen ihren alten Ruf behaupten. Zur Befoͤrderung 

an mich und Ruͤcklieferung der Bleichſachen ſind von 

jetzt an bereit: f 

in Breslau Herr Ferd. Scholtz, Vuüttnerſtraße No. 6; 
in Brieg Herr G. H. Kunath, 9 25 
Oels Herr C. W. Muller, 

Wohlau Herr B. G. Hoffmann, 
Beruſtadt Herr A. E. Seeliger, 
„Namslau Herr C. B. Härtel, 

Oppeln Herr L. E. Schliewa, 

Guhrau Herr Carl Ludw. Schmack, 
Winzig Herr E. N : 
„Steinau a/D. Herr F. Wurmush, 

Polkwitz Herk C. A. Jonemann, 

welche Herren bei der Annahme Qulttungen, ertherten 

werden, gegen deren Ruͤckgabe und Erſtattung der 

Bleich⸗Koſten die Auslieferung feier Zeit wieder erfolgt, 

Hirſchberg im Januar 9 5 

J J. W. Beere 

zur An⸗ 
empfehle 


* 


Unter Beſtätigung obiger Anzeige bin ich 
rahme von Bleichſachen jeder Art bereit, und 
mich dazu ergebenſt. Ferd. Scholtz, 

in Breslau, Büttnerſteaße Ne. 8. 
Eın. neues As sortiment 
moderner Wiener Stutzubren 
REN gesgleichen f f 
„ kurzer und Gslagterie- Waren 


in einer schönen Auswahl empfehlt, zu geneig- 


ter. Abnahme en gros mit der Versicherung, 
seeller Bedienung und billigster Preise 
I Mohr, Ring No: 15 


Das feine raffınmte Rüub» Oel 


„erferivt billigſt die Oelfabritk und Raffmerie 


. W. L. Baudels Wittwe, 
Jiunkeinſtraße Ne. 32. der Pot Ihrägäber, 


5% 


BEBDBESLEPBEBLEE EILERE 
®& n;, di Kir Tan 


Mein Meubel: und Spiegel Magazin habe ich — 
0 zu bevorſtehendem Auszuge mit den neueſten und 2 . 
2 gesch dollſten, auf's dauerhafteſte in allen Holy die Herren Wm. Ermeler & Comp. in Berlin zuerſt 


ge 25 
— Sn gearbeiteten Gegenſtaͤnden, bedeutend ver⸗ ® 


2 größert! jeder mir gütigft anzuvertrauende Auf⸗ 


. — trag, ſoll auf's beſte und reellfte ausgeführt wer- 


e den; To wie ich bei etwanigen Beſtellungen im & 
Stande bin, die neueſten Berliner und Hambur ® 
2 ger Zeichnungen vorzulegen. N 
Außerdem habe ich ein großes Lager von 
— Spiegelgläſern 
welche ich zu Fabrik⸗Preiſen verkaufe. 
5 5 Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60. g 


Se b g 4 e 


0 J. Germann aus Braunſchweig 
beſucht zum erſtenmale den hieſigen Markt mit 
einer großen und ſchoͤnen Auswahl von, nach einer 
neuen und beſonders ſehr kleidenden Art verfertigten, 
. n e ene 2 
{ olche ſehr preiswuͤrdig und fo ſchoͤn find, daß 
1 20 ji großen Städten, die fie bisher befuchte, 
außerordentlichen Beifall gefunden, fo ſchmeichelt fie ſich 
mit der Hoffnung, daß auch die hieſigen geehrten Das 
men ihr Lager nicht eg verlaſſen werden, und 
f aher um gütigen Beſuch. 
N 25 en und en detaille, und ihr 
Stand iſt am Naſchmarkt dem Hrn. Banquter Weis 
gel gegenüber. - ! 
5 J. C. Ferd. Kertſcher 
8 aus Schmiedeberg in Schleſien 
bezieht den nächſten Laͤtare⸗Markt mit ſeinen Fabrikaten: 
gefärbten und weißen Cattunen; geftreiften, gegitterten, 
\ 555 gefärbten und rohen Leinen; bunten Damaſt⸗ 
2 N t i. 2 f 1 . 
5 Sein Stand iſt auf dem Leinwandhauſe No. 18 u. 19. 
. 4 


n e ig .. 1 
Mein wohl affortirtes Lager von Galanterie , : 
Seiden, Franzoͤſiſchen und Nürnberger Kurzen⸗ 


Wa le ich zu geneigter Abnahme 
Waaren N * 85 ER 


Sas 


2 4 


1 4 En 
B. F. L eh mann 
. am Ringe No. 5. 


. 


rb erb S t- t 


ee eee eee 


BET CR FR Ten en 
Brief Papiere in 1/1 und / Ries; 
8 Patent⸗Schroot aller Nummern in 
1% Pfd. Bent, und 5 Pfd. Dütten . = 
und Gelatine das ſehr swechmäßige Klärungs Mittel zu 


amprahte Fend, Schelg, Wittmerfrape r. 6. 


a bak : Anzeige ne 
neuen Sorte Schnupftabak 
— Natchit och i 


aus Nordamerikaniſchen Blättern gewonnen und durch 


in den Handel gebracht, habe ich durch genannte Fabrik 
die erſte Sendung ſo eben erhalten und offerire ſolche 
hiermit in verſiegelten ganzen Pfund Flaſchen, deren 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. iſt. Dieſer Schnupftaback 


bat auswaͤrts bere'ts vielen Beifall gefunden und ich 


überlaffe es meinen geehrten Kunden, ſich durch Ver⸗ 
ſuche von der Eigenthuͤmlichkeit und ausgezeichneten 
Qualität deſſelben zu überzeugen. Mächſidem empfehle 
ich auch zum gegenwärtigen Markt mein vollſtändig 
ſortirtes ö ; 
Lager aller beliebten Ermelerſchen Tabacke 
fo wie loſe Tonnen⸗Canaſters, Roll und Krauss Tabade, 
nebſt einer großen Auswahl Cigarren’ im Ganzen und 
Einzelnen unter Zuſicherung reeller Bedienung. 

Ferd. Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


PPP 
Beachtungswerthe Anzeige. R 

—T—BPP LEERE ZELL ALLE 
Chemiſch elaſtiſche Streichriemen Mh: Roſir und Federmeſſir 

eigene Fabrik, von J. P.-Goldſchmidt eck Sohne 

12 aus Meieriß, ER 

Wir beehren uns einem hohen Adel und verehrungs⸗ 
werthen Publikum die ehrerbietigſte Anzeige zu machen, 
daß wir mit einer ganz vorzüglichen Art 12 iſch⸗elo⸗ 
fiiher Streichriemen hier angekommen find. 
Mit dieſen Riemen iſt man im Stande, dem abge⸗ 
ſtumpfteſten Meſſer in wenigen Augenblicken den hoͤchſten 
Grad von Schärfe und Feinheit zu ertheilen. Die be⸗ 
ſondere Guͤte und Zweckmäßigkeit dieſer Riemen iſt be⸗ 
reits von denen anerkannt, die einen Verſuch damit gemacht 
haben, und wir dürfen uns ſchmeicheln, dieſes Zeugniß 
von einem Jeden zu erhalten, r . 
(unentgeldlichen) Probe würdigt. Die Preife ſind je nach 
der Groͤße und zwar: A 20 Sgr. 1 Kthl. 1 Nthl. 5 Sgr. 
mit Stahlgeſtelle à 1 Rthlr. 12 Sgr., für Federmeſſer 
à 8 Sgr. feſtgeſetzt. Unſer Stand. iſt Riemerzeile, dem 


Hauſe No. 22. gegenuͤber, am Firma keundar. Logtren 
in der Reuſchen Straße im goldnen Hecht. 
. A ˙ an 
Aecht Engliſches Reitzeug, f 
beſtehend in Satteln, Zaͤumen, Chabracken, Engliſch 


plattirten und auch neuſt bernen Steigbuͤgeln, Candaren, 
Sporen, Trenſen u. f. w.; ferner 58 


ganz vorzügliche Streichriemen 


von Chriſtian Martin Füller in Berlin, und 


acht und unaͤcht vergoldete Holzleiſten 
zu Bilder, und Spiegelramen, empfingen und verkaufen 
zu den wohlfeilſten Preiſfen n f 
Hübner & Sohn, 
Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32 
eeine Stiege hoch. 


* 


der dieſelben mit einer 


4 


E Niemerzeile Nro. 14. am Durchgang. 
2 


x 


— 
— 


„Schön- und Seiden Färberei, Wollen und 


8 Cattun⸗ Druckerei. a 
Tuche, Merinos, Seidenwaaren, Cambris, Garne de., 
Kleidungsſtücke aller Art, als Maͤntel, Hüllen, Kleider, 
Tuͤͤcher, Schuͤrzen, Schirme, Schauls, Möbel, Moor und 
und Zeuge, Gardinen, Rollos ic, in Wolle, Seidk, 
Baumwolle, Gage, Flot ꝛc., werden in allen Farben 
gefarbt, in einigen hundert diverſen Muſtern ſchoͤn und 
billig-gedruckt, appretirt, gepreßt, moirirt oder decatirt. 
Ernſt Mevius, Seiden, und Schoͤnfarber, 
5 N Cartharinenſtraße No. 16. © 
. 
Br a ER En e i 8 TER 
7 Mit dem beſtaſſortirten Laager Neuſilber⸗Waa⸗ 
g ren aller Gegenftände, aus der, als porzaͤg⸗ 
T lich anerkannten Fabrik der Herrn Henniger 
Fer Comp. in Berlin, empfiehlt ſich einem hochne; 
& ehrten Publico zu feſten Fabrikpreiſen ganz ges. 
horſamſt die a e 
Haupt» Niederlage zu Breslau, ö 1 


u lee ee 


\ 
* 


Granz vorzügliche Barometer 
ſo wie alle Arten beſter Thermometer; 
auch Barometer- und Thermometer: Röhren, Alkoholo, 
meter mit und ohne Temperatur, Butter“, Bier- und 


Branntwein⸗Prober, Sacharometer, Aranometer u. ſe w. 


von J. C. Greiner sey. & Comp. in Berlin, em 
pfingen und verkaufen zu den niedrigſten Preiſen, 24 
Hubner & Sohn, Rings und Kränzelmarkt⸗ 
FR Ecke Nro. 32. eine Stiege bed. 
ö „ Getreide- Mässer | 
* * 72 “ 
vom 4 Sch-ffel, bis abwärts, zum Atel Mässel, 
sämmtlich beschlagen und gestempelt, empfieult 
zu billigen Preisen; = } 
die Stahl-, Mes-ing- und Bisen-Waaren-Handlung 
von Carl Gustav Müller, 
am Blücherplatz, unweit der. Mohren-Apotheke. 


Unſer Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 
iſt fortwährend mit den aderneueften Gegenſtänden von 
allen Holzarten aſſortirt. Ganze Ameublements, fo wie 
jede in dieſes Fach ſchlagende Beſtellung, werden aͤußerſt 
ſchnell, ſolide, unter Zuſicherung der billigſten Preiſe 
ausgefuͤhrt. Auch ſind „ 
Spiegelgläſer 


beſter Qualität von allen Groͤßen zu Jabrikpreiſen zu 


haben bei — 2 KL - 
5 Gebruͤder Bauer,“ Ring No. 2. 


i 1 Beſte Berger Heringe DA 


in buchnen Gebinden empfing in Commiſſion und ver, 


Eduard Worthmann, 


kauft billig a n 
Schmiedebruͤcke Nro. 51. im weißen Haufe. 


4067. 


1 


— 
—y— 
* 


. 
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Ein aſſortirtes Lager von in? und auslͤndiſchen 


Tuchen, die ich auf der jüngſten Frankfurter g/ O. Meſſe 
vortheilhaft eingekauft habe, empfehle ich zu ſehr billi⸗ 
gen Preiſen, Beſtellungen auf Kleidungsſtuͤcke für Her 
ren und Damen jeder Art, werden ſtets nach der neue⸗ 
ſten Mode, prompt und fehr billig ausgeführt. Ich 
bitte daher ein hochgeehrtes Publikum darauf reflectiren 
zu wollen, und ich verſichere des mir ſchenkenden Ver⸗ 
trauens verdient zu machen. —— 5 
N 62 H. Lunge, 5 
Tuch⸗ und Kleider handlung, Schmiedebruͤcke⸗ und 
2 Albrechts⸗Straßen⸗Ecke No. 59. 
Nn 11: a Ze en NT 

Da ich mehrere Jahre, wie bekannt ist, hier- 
orts mich mit Fertigung von Drath-Saiten für 
Clavier als Pianoforte beschäftige, so verfehle 
nicht hierdurch anzuzeigen, dals ich fernerhin 
in Stande bin, obengenannten Artikel auf Be- 
stellung zu den billigsten Preisen zu liefern, 
und für dessen bekannte Güte zu garantiren. 
‘ Breslau im März 1833. 2 N 
. Boncke, Drathzieher, . 

8 "Weintrauben-Gasse No. 7. wohnend. 

Apotheker⸗Lehrling⸗Geſuch. 

Es wird ein gebildeter junger Mann mit den noͤthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen verſehen, als Lehrling in die Apo⸗ 
theke einer Provinzial⸗Stadt ohnweit Breslau verlangt; 
woruͤber nähere Auskunſt ertheilen die Herren Eredner 


und Schoͤn au in Breslau. 
- on Unterkommen-Gesuch. 
Ein mit guten Attesten versehener slider 
Hanshälter, in gesetzten Jahren, ein Elsasser, 
cr deutschen und französischen Sprache kun- 
dig, sucht ein Unterkommen. Desgleithen des- 
sen Frau als Wirthschaf erin selbe hat Bildun SS; 
ist kinderlos und spricht polnisch. Wohnend 
Junkernstraise No. 36 pärtrrre. REN FR 
Be Tier RIM EIERN 
Den läten März Abends um 6 Uhr iſt auf dem 
Wege aus dem Hauſe No. 34. auf der hieſigen aͤußern 
Ohlanerſtraße bis nach dem Hanie zu den 3 Kränzen 
benannt, ein ſtarker weißer Stock zum Gehen von 
Wurzel Rohr verloren gegangen. Wer dieſen Stock in 
der vormals Schuckanſchen jetzt Genonfchen Con⸗ 
ditore! No. 34. Ohlauerſtraße abgiebt, empfängt einen 
Reichsthaler als Belohnund. f i . 
BE Vermiechun g- 
Junkernſtraße No. 21. iſt die dritte Etage von Oſtern 
ab und zwei große, lichte Remiſen bald zu vermiethen. 
N Zu ver miet hen. 
Nieikolai⸗Straße No. 79. nahe am Ringe iſt im drit⸗ 
ten Stock eine freundliche Stube nebſt Zubehör, er⸗ 
forderlichenfals auch mit Meubles zu vermiethen und 
bald zu beziehen. - ER 


a Zu ver mie t hen. 
Eine angenehme Sommerwohnung iſt zu vermiethen 
Michaelis Straße Nro. 6. (fruher Polniſch Neudorf.) 
Das Nähere zu erfahren Ohlauer⸗Straße Nro. 12. in 
der erſten Etage. ; 8 

Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen 

eine Stube nebſt Kabinet und Küche Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 28. f 5 


—ꝛꝛ ee 


Angekommene Fremd e. 


Am ısten: In der goldnen Gans: Hr. v. Hart⸗ 
mann, Rentier, von Paris. — Im Rautenkranz: Herr 
Pollak, Kaufmann, von Hirſchberg. — Im weißen Adler: 

r. Warſchauer, Kaufmann, von Berlin. — Im goldnen 
, aum: Hr. Rückett, Kaufmann, von Berlin; 

Buchhalter, von Eckersdorff. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Bautard, Kaufmann, von Bordeaux. — In 2 gold 
nen Löwen: Hr. Borchmann, Staabsarzt, von Warſchau. 
Ain der goldnen Krone: Hr. Thiel, Kaufmann, von 


Wuͤſtewalters dorf. i 

Am 16 ten. In den 3 Bergen: Hr. ug Major, 
Hr. Leondardi, Tientenant, beide von Poſen; Hr. Jenke, 
Gutebefiger, von Kariſch. — In der goldnen Gans: 
Hr. Beunega, Hr. Buhl, Kaufleute, von Elberfeld; Herr 
Gerbard, Kaufmann, von Berlin; Hr. Beral, Kauft, von 
Rheins. — Im goldnen Schwerdt: Or. Schubert, 
Hr. Bernhard, Kaufleute, von Leiplig; Hr. Scholler, Kauf⸗ 
mann, von Elberfeld; Hr. Auguſtin, Juſtiziarius, von Wirſch⸗ 


kowitz. — Im Rautenkranz: Hr v. Nothkirch, ven Ber 


lin. — Inez goldnen röwen: Hr. Cohn, Kaufe, von 
Krappitz; Hr. Kaifer, Profeſſer, Hr. Schönwerder, Somna⸗ 
ſtallehrer, beide von Brieg. — Ri) der goldnen Krone; 
Hr. Wehrſia, Kaufmann, ven Wuͤſtewaltersdorff; Hr. Neu 
länder, Kaufm., von Reichendach; Hr. Haurf, Kaufmann, 
von Berlin. — Im goldnen Hirſchel: Hr. Mozart, 
Hr. Levifohn, Kaufleute, von Poſen; Hr. Wohlauer, Kauf 
mann, von Gleiwitz. — Im Privat Logis: Hr. Tielſch, 
Kaufmann, von Hirſchterg, Reuſcheſtr. No. 6, Hr. Brang. 
ger, Kaufm., von Schmiedeberg, Reuſcheſtr. No. 25; Herr 
Naſchke, Wortraitmaler, von Groß⸗Glegeu, Herrenſtraße 
No. 203 Hr. Fichtner, Juſtiz⸗Commiſſ.⸗Ratb, von Glogau, 
Breite⸗Straße Nro 42; Hk. Wache, Kaufm., von Ditters⸗ 
dach, Blücherplatz No. 6; Hr, Lolsky, Kaufm., von Franken⸗ 
fein, gukum: No 8; Hr. Lorenz, Kaufm., von Hitſch⸗ 
berg, Schweidnigerfiraße Ro. 44. 8 


—— — — 


l Getreide Preis in Courant. 


a Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 tt kr. 10 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rtbr. 1 Sgr. Pf. — tbr. 28 Sge. 9 Pfl. — „ Rblr. 26 Sgt. 6 Pf, 
Gerſte Rirthlr. 25 Sgr. 6 Pf. — RE. 24 Sgr. Pf. — Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

SE Kthlr. 18 Sg. Pf. — + Rihle, 17 Sg. 3 Pf — > Rült 16 Sor. 0 Pf. 


Hafer 


Dich Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage 
Ko tuſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Hr. Erler, 


1068 — 


Wechsel-, Geld- und Eifeeten-Course in Breslau 
i von 16, März 1833. 
Pr. Courant. 


Wechsel-Coärse, Briefe | Geld 
Amsterdam ia Cour. . 2 Men. 1442 
Hamburg in Banco . a Vista | 1522. — 
Die 3 388% BIER . = da 
DNB: 452 SER IR „2 Mon. 1512 “= 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. | 6.285 |. — 
Paris für 300 F. Mon. — — 
Leiyxig in Wechs. Zahl. | a Vista | 103 — 
Ditto o re Za = — 
Augsburg „ 2 Mon. 1033 — 
Wien in 20 Xr. 4 Vista — — 
Ditto B A 2 Mon — 1035 
Berlin 3. a Vista | 1008 — 
Dütte, om as. sr Pe — 9924 

Geld-Cours e. 
Holland. Rand- Ducaten 962 — 
Kaiserl. Ducaten 963 — 
Friedrielad ate — 11322 
end Se nansegen 4 — 113,2, 
100 — 


Poln. Courant: 
74 85 s - INS] Pr. Courens, 
Effeeten-Course, 5 


— — — — 

S Briefe |. @eld 
Staate- Schuld- Scheine 4 971 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditto ditto von 1822.5 — — 
Sechandl. Präm.-Sch. a 50 Rtl.| — | 54 — 
Gr. Herx. Posener Pfanabr. 4 100 , — 
"Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 1043 
Ditto Gerechtigkeit ditte 45 - 932 
Wiener Einl. Scheine 1 — — 413 
"Schles. Pfandhr. von 1000 KA“. 4. | 106% — 
Ditto ditto 500 Kt Kl. 4 10035 — 
Ditto dito 100 Rıkl.| 4 — — 
Disconto 8 5 5 — 


e 


Ausländische Fonda. 
97 G. dite 4 p. Ct. Metall. 564 f. 


— — — — — — 


Preuß. Maaß.) Breslau, den 16. Marz 1833. 


der Wilhelm Gottlieb 


Redakteur: Proſeſſor Dr. Kuniſch. 


. ; > Poin. Pfandbr. 89 G., 
dito Partial-· Obligation. 59 B.: Wiener 5 p. Ct. Metal. 


